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Zur Lage.
Während die unſere Zeit bewegenden wirthſchaftlichen und

ſozialen W den Beſtand der politiſchen Parteien, auf der
Rechten ſowohl als auf der Linken, mehr oder weniger ſtark
berührt haben und auf ihre Gruppirung und ihren inneren
Zuſammenhalt nicht ohne Einfluß geblieben ſind, hat das
Kentrum ſich fortwährend konſolidirt und das Wort, daß der
Menſch mit ſeinen größeren Zwecken wächſt, an ſich zur Wahr
heit gemacht. Es hat Zeiten gegeben, in welchen die nach wirth-

ſchaftlichen ſozialer Stellung und politiſchen
Reigungen unter ſich ſo überaus verſchiedenen ultramontanen
Elemente in Deutſchland nur durch die außerordentliche Ge
ſchicklichkeit Windthorſts unter einen Hut gebracht werden
konnten. Aber die damals landläufige Prophezeiung, daß der
eſte Thurm des Centrums bald nach dem Tode ſeines greiſen
ührers auseinanderfallen werde, hat ſich nicht bewahr-
eitet! Jm Gegentheil! Feſter denn je iſt heute die Macht-

ſtellung des Centrums, wenn auch freilich nicht infolge der
Größe ſeiner Führer, ſondern lediglich dank der Zerfahrenheit
der übrigen Parteien. Das iſt eine Thatſache, mit der man
einerſeits rechnen muß und aus der man andererſeits klar er
ſehen kann, wo der Hebel einzuſetzen, wie der Gegenſtoß zu
ühren iſt.ſih Wenig Wochen erſt ſind ins Land gezogen, ſeit Kaiſer

Wilhelm auf dem Feſtmahl, das der preußiſche Finanzminiſter,
Johannes von Miquel, veranſtaltete, in beſonders huldvoller
Form noch einmal durch ſein Erſcheinen ſeine Sympathien für
den Staatsmann erwies, gegen den gerade in der letzten Zeit
das Centrum Pfeile und Schleudern ohne Zahl richtete, um
den Gehaßten zu Fall zu bringen. Es iſt nichts weniger als
von der Hand zu weiſen, daß man an entſcheidender Stelle die
in der Behandlung und Werthſchätzung der Parteien ſeit dem
Jahre 1890 begangenen ſchwerwiegenden und verhängnißvollen Jrr
thümer erkannt und die Nothwendigkeit einer Umkehr als nächſtes
ge ins Auge gefaßt hat. Daß die Herrſchaft des Centrums in deutſchen
landen heute noch genau eben ſo verderblich iſt, wie in den

Tagen, die den Bußgang nach Canoſſa heraufführten und die
ſpäter den Kyffhäuſerkaiſer dazu zwangen, dem pſt den
Steigbügel zu das liegt ſo klar auf der Hand, daß es
einfach abſurd wäre, dieſe Thatſache noch beweiſen zu wollen.

tit dankenswerther Offenheit hat es die klerikale Preſſe denn
auch beim Beginn der diesmaligen parlamentariſchen Campagne
als die Aufgabe ihrer Partei bezeichnet, mit dem „Bismarcki
ſchen Syſtem“ vollſtändig und endgültig aufzuräumen. Praktiſch
genommen heißt das nichts Anderes, als den Geiſt, in welchem
das Deutſche Reich unter ſeinem großen Kaiſer und deſſen ge
nialem Staatsmann gegründet und ausgebaut worden, ver
tauſchen mit einer Römlingspolitik, die Wahrung der großen
nationalen Jntereſſen außer Acht zu laſſen und dafür die
trennenden gegenſätzlichen Parteiangelegenheiten in den Vorder-
grund zu ſtellen.

Ausdrücklich hat nun der ger auf dem des
Finanzminiſters ein Zuſammengehen der nationalen Parteien
empfohlen, um die großen vaterländiſchen Aufgaben zu erfüllen;
wenn die entſprechende Stelle der Allerhöchſten Ausführungen
auch von einigen Preßorganen, bei denen in dieſem Fall wohl
lediglich der Wunſch der Vater des Gedankens geweſen iſt,
„aus maßgebendſter Quelle“ dementirt worden iſt, ſo können
wir aus nicht minder wohlunterrichteter Quelle heute nochmals
verſichern, daß thatſächlich Kaiſer Wilhelm ſich im Sinne einer
Kartellpolitik geäußert hat. Daß der Appell des Herrſchers
auch in die That umgeſetzt werde, das iſt unſere ſehnlichſte
Hoffnung, ein Gedanken, dem wir an dieſer Stelle
o oft ſchon Ausdruck gegeben haben und den wir leider
o oft auch ſchon in ein leeres Nichts haben zerfließen ſehen

müſſen. Denn darüber kann kein Zweifel mehr herrſchen, daß
erſt durch einen Zuſammenſchluß der drei nationalen Parteien
die Urſache der andauernden Zerfahrenheit und Unfruchtbarkeit
unſeres innerpolitiſchen Lebens beſeitigt werden kann.

Kaiſer Wilhelm hat geſprochen! Aber die Wiederverwirk-
lichung des Kartellgedankens hat in erſter Linie eine Voraus-
ſetzung, die ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck nicht vor-
handen geweſen iſt. Ohne die zielbewußte Mitwirkung, ohne
die Jnitiative der Regierung kann ein Kartell der nationalen
Parteien nicht zu Stande kommen. Die den ſtaatserhaltenden
Fraktionen gemeinſamen nationalen Grundanſchauungen können

nicht zur praktiſchen Verwerthung z wenn die Re
gierungspolitik nicht in klarer und entſchiedener Weiſe die
Vaſis gewährt, auf der ſich der nationale Gedanken wirkſam
erweiſen kann. Wir wiederholen es: den Kryſtalliſationspunkt
für die Sammlung der nationalen Kräfte kann nur eine Re-
gierung bilden, die mit einem einheitlichen Willen und mit
der vollen Energie der Ueberzeugung die Führung des
national geſinnten Theiles des deutſchen Volkes zu über-
nehmen vermag. Nur durch eine kraftvolle Regierungsaktion,
die zur Entſcheidung großer brennender Fragen des Staats
lebens auftaucht und die ſtaatserhaltenden Elemente von denen
der Verneinung und Zerſetzung trennt, kann der Zerklüftung der
nationalen Parteien ein Ende gemacht und deren dauerndes Zu
ſammenwirken auf der ganzen Linie der Politik wieder an
gebahnt werden. Bisher hat freilich die Regierung in ihrer
gegenwärtigen Zuſammenſetzung nicht bewieſen, daß ſie den
Muth, die Entſchloſſenheit, das Geſchick und vor Allem die
Kraft der Einheitlichkeit beſitzt, um der Allerhöchſten Initiative
Rechnung zu tragen. Daß hierin Wandel geſchaffen werde,
das muß zunächſt unſer dringliches Wünſchen, unſer unabläſſiges
Mahnen ſein.

n

Halle a. S
Deutſches Reich.

Bonlanger als Söldling Bismarcks, das iſt der fette
Biſſen, den der „Vorwärts“ ſeinen Leſern unter der Ueber-
ſchrift „Gin Jubiläum der Schande“ vorſetzt; es heißt
in dem Lumpenblatt:

„Bismarck ging methodiſch zu Werk. Die Wählerſchaft mußte
wieder ſo geängſtigt werden, daß die Vernunft aufhörte und paniſcher
Schreck die Maſſen in die Arme des Retters Bismarck trieb. Aber
mit dem rothen Geſpenſt ging es nicht. Nur ein Geſpenſt be-
fand ſich noch in der Rüſtkammer der Reaktion, das bei guter
Handhabung gleich gute Wirkungen verſprach, wie weiland das
rothe Geſpenſt: das Kriegsgeſpenſt. Es wurde hervor-
geholt und zweckmäßig aufgeputzt. Einige der bekannten Kalt-
waſſerſtrahlen nach Paris bereiteten die nöthige Stimmung vor,
und den Reſt beſorgte Bismarck mit ſeinem Beamtenapparat,
ſeinem Reptilienfonds und ſeinem Boulanger. Bismarck wußte
zwar ſehr genau, wie windig es mit dem „braven General“ beſtellt
war, den ein Schwarm preußiſcher Spione auf Schritt und Tritt
überwachte und inſpirirte; doch wozu iſt man genialer
Staatsmann Boulanger, be goſſen von dem Goldregen
des Reptilienfonds, wuchs zu rieſiger Größe, er wurde
zum Napoleon der Revanche.“

Niedriger hängen iſt das Einzige,
artige Leiſtungen ſich ziemt ſie zurückweiſen
beſchmutzen.

Eine größere Enttäuſchung, ſchreibt man aus
dem Reichstage, hat wohl das hohe Haus ſelteu erlebt,
als bei der geſtrigen Berathung des Etats des Aus-
wärtigen Amtes, bei deſſen Erörterung man beſtimmt die
Aufrollung der Kreta-Frage erwartete. Wenn die Frequenz
des Reichstages nur einigermaßen dem großen Jntereſſe ganz
Deutſchlands für die kretenſiſchen Wirren entſprochen hätte, ſo
wäre doch mindeſtens ein beſchlußfähiges Haus zu erwarten
geweſen. Wir fürchten aber, uns einer ſtarken Uebertreibung
ſchuldig zu machen, wenn wir die Zahl der anweſenden Abge-

was für der
hieße ſich ſelbſt

ordneten auf 60 70 angeben. Die kurze Kreta-
Debatte verlief in durchaus würdiger Form und
wird auch nicht verfehlen, auf das Ausland einen günſtigen
und imponirenden Eindruck zu machen, vorausgeſetzt, daß das
Ausland ſich das „hohe Haus“ anders vorſtellt, als es ſich
geſtern in der kleinen Verſammlung von 60 70 Mann reprä-
ſentirte. Der Centrumsführer Dr. Lieber verſtieg ſich ſogar
zu der Phraſe: welche Farben die verſchiedenen Parteien auch
trügen, dem Auslande gegenüber würde ſich doch der ge-
ſammte deutſche Reichstag in einem ſchwarz-
roth- weißen Gefühl vereinigen! An dieſes Wort
des Herrn Dr. Lieber zu erinnern, wird ſich noch häufig genug
Gelegenheit finden. Staatsſekretär v. Marſchall begnügte
ſich damit, die thatſächlichen Vorgänge vor Kanega feſtzu-
ſtellen und das Verſprechen zu geben, der Reichskanzler
werde über die gethanen Schritte Deutſchlands und
der Mächte Aufklärung hier vor dem Forum des Reichstages
bringen, wenn eben die Zeit dazu erfüllt ſei.
Eine nicht mißzuverſtehende ſcharfe Lehre und Warnung an
den blinden w s enthielt der kurze Sotz, daß das
Chriſtenthum ſich in der Erhaltung des europäiſchen Friedens
bethätigen müſſe. Die Sozialdemokratie ſchwieg ſich gänzlich
über die Kretafrage aus und Eugen Richter gefiel ſich darig,dem Gedankengang nach und ziemlich wörtlich Pmnen Leit

artikel aus Nr. 44 der „Freiſinnigen Zeitung“ zu wiederholen,
worin er die deutſche Regierung wegen ihrer Jnitiative in der
Kreta Angelegenheit tadelt.

Für die Arbeiter. Während der letzten zehn Jahre
ſind zu Gunſten der Arbeiter aufgewendet worden
Für die Kranken Verſicherung 757 Mill., für die Unfall-Ver-
ſicherung 193 Mill., für die Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung 100 Mill., zuſammen alſo 1050 Millionen Mark.
Davon haben die Arbeitgeber 47 Proz. aufgebracht. Die
Arbeiter haben alſo in den zehn Jahren auf dieſe Weiſe mehr
bekommen, als wenn das Vermögen aller deutſchen Millionäre
nach kommuniſtiſcher Methode konfiszirt und an die Arbeiter
vertheilt worden wäre.

Zum Vombardement bei Kaneaga.
Jm Gegenſatz zu den bisherigen Meldungen, daß die

engliſchen Schiffe die Kanonade auf die Jnſurgenten bei Kaneg
eröffnet hätten, erfährt man jetzt, daß es der deutſche Kreuzer
„Kaiſerin Auguſta“ geweſen iſt, der, weil am weiteſten
nach Oſten liegend, den erſten Schuß abgegeben hat. Der
Kommandant des Schiffes hat folgenden amtlichen Bericht aus
Kanea an das Ober-Kommando der Marine erſtattet

Gegen die unter griechiſcher Flagge vorrückenden Jnſurgenten
wurde gemäß Abmachung der kommandirenden Offiziere im Verein
mit Oeſierreichern, Ruſſen und Engländern von Vord gefeuert.
„Kaiſerin Auguſta“ gab als Flügelſchiff den erſten Schuß ab.

Wie aus Athen telegraphiſch gemeldet wird, hat ſich der
griechiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu ver
ſchiedenen dortigen diplomatiſchen Vertretern begeben, um gegen
die Beſchießung der Stellung der Aufſtändiſchen auf den Höhen
bei Haleppa und gegen die hierin liegende Begünſtigung der
türkiſchen Truppen zu proteſtiren.

Ueber den Eindruck, den die Kanonade von Kaneg auf die
griechiſchen Volkskreiſe hervorgerufen hat, berichtet nachſtehendes
Telegramm

Athen, 23. Febr. Zn der ganzen Stadt herrſcht unbe-
ſchreibliche Aufregung, und Ausbrüche von Wuth richten ſich gegen
die Mächte, hauptſächlich gegen Deutſchland, weil bekannt wurde,
daß das deutſche v w Granat Bomben auf chriſtliche Jn
ſurgenten geſchoſſen habe. Augenblicklich finden ſtürmiſche non-
ſtrationen in den rege ſtatt. Die Polizei ordnete die

e an.Schließung aller Geſ

Dienstag 23. Februar 1897.
r————

Berliner Buregau:
Berlin W. Bernburgerſtraße

Athen, 23. Febr. Das Bombardement bei Kanea erzeugte
hier Entrüſtung. Die „Akropolis“ ſchreibt: „Man mag uns
tödten, aber auch wir werden tödten, wir hoffen, daß auch die
übrigen Balkanvölker uns auf dieſem Wege folgen werden“. Die
geſtrige Anſprache des Königs hat eine überwältigende Begeiſterung
entfeſſelt. „Aſty“ ſchreibt: „Sei gegrüßt, König, Dein Volk ver
göttert Dich. Kein Unglück wird je rermögen, die Dich mit dem
Volke rerbindenden Bande zu lockern“. An die türkiſche Grenze
ging heute wieder Artillerie ab.

Aus Wien werden folgende Auslaſſungen der „Neuen
Freien Preſſe“ durch den Draht übermittelt: „Die Aktion,
welche der deutſche und der engliſche Kommandant vor Kreta
geſtern im Einvernehmen mit ihren anderen Kollegen bei Haleppa
durchgeführt haben, indem ſie ein Geſchützfeuer gegen die
griechiſchen Truppen richteten, welche a der an den Oberſten
Vaſſos ergangenen Warnung die Offenſive fortgeſetzt hatten,
iſt das Ergebniß der unhaltbar gewordenen Lage vor
Kreta. Die Kommandanten vor Kreta hatten ſelbſt an die
betreffenden Mächte auf telegraphiſchem Wege berichtet, daß mit
dem bloßen Zuſehen und Gewährenlaſſen die Aufgabe, auf
Kreta Frieden zu ſtiften, nicht erfüllt werden könne und daß
ein ſchärferes Einſchreiten geboten ſei. Hierzu waren die
Kommandanten von vornherein ermächtigt, und ſie haben mit
der geſtrigen Aktion nur von der ihnen ertheilten Vollmacht
Gebrauch gemacht. Jn diplomatiſchen Kreiſen nimmt man an,
daß das geſtrige Einſchreiten nur der Anfang eines noch viel
energiſcheren Einſchreitens geweſen ſei. Die Sprache, welche
nach den hier aus Athen vorliegenden telegraphiſchen Nach
richten König Georg von Griechenland gegenüber dem ruſſiſchen
Geſandten geführt hat, muß auch Diejenigen von der Nothwendig-
keit eines ſcharfen Auftretens der Mächte überzeugen, welche
ſich bisher gegen dieſe Ueberzeugung ſträubten. Dieſe ſtarke
Sprache eines Schwachen dürfte auch auf das Ergebniß der
zwiſchen den Mächten im Zuge befindlichen Verhandlungen ihre
Wirkung ausüben. Jn dieſen Verhandlungen hat ſich bisher
allerſeits eine Ueberzeugung in der Richtung gezeigt, daß die
ſchließliche Autonomiſirung der Jnſel Kreta ſich als Nothwen-
digkeit ergeben werde in demſelben Maße ſcheint aber neueſtens
eine Uebereinſtimmung in der Richtung hervorzutreten, daß
dieſen zu Gunſten der Jnſel zu treffenden Maßregeln eine
ſcharfe Aktion gegen Griechenland vorangehen müſſe.

Der Peſter Lloyd erfährt aus guter Quelle daß dieruſſiſche Antwort auf den deutſchen Blockade Vorſchlag ſich für

die Theilnahme an einer energiſchen Aktion ausſpricht daß
man in Petersburg dem engliſchen Standpunkte betreffs der
künftigen autonomen Geſtaltung Kretas Rechnung zu tragen
bereit ſei, aber zugleich in Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung
Deutſchlands es für die erſte Aufgabe der Mächte erachte,
einen energiſchen Druck auf Griechenland auszuüben, um es zu
veranlaſſen, ſeine völkerrechtlich unzuläſſige Stellung aufzugeben.
Auch in der Auffaſſung, Kreta nicht an Griechenland zu über
geben, ſtimmt Rußland mit Deutſchland überein.

Preußiſcher Landtag.
Abgrordneteuhaus.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern in zweiter Leſung
die Novelle zum Jagdgeſetz angenommen, wonach
Schienenwege einen Jagdbezirk nicht trennen. Dann wurden
Petitionen erledigt und das Lehrerbeſoldungsgeſetz
einſtimmig in der Faſſung des Herrenhauſes angenommen.
Die Redner ſämmtlicher Fraktionen erklärten ihre Zuſtimmung
zu dem Geſetze, um deſſen Zuſtandekommen nicht noch länger
hinauszuſchieben. Der Kultusminiſter nahm die Gelegen
heit wahr, um darauf hinzuweiſen, daß die Fachpreſſe des
Lehrerſtandes das Geſetz als einen Fortſchritt anerkenne, und
verſicherte, daß es die Regierung ſich als Ehrenpflicht angelegen
ſein laſſen werde, das Geſetz loyal und zum Segen der Lehrer
auszuführen. Die Annahme des Entwurfs erfolgte ſchließlich
faſt einſtimmig nur der Abg. von Kröcher blieb auf ſeinem
Platze ſitzen. An die Abſtimmung ſchloß ſich die Berathung der
Reſolution der Abg. Seydel-Hirſchberg und Baenſch-
Schmidtlein wegen Aenderung der geſetzlichen Grundlagen
für die Vertheilung der Schullaſten in der Provinz
Schleſien. Ein Unterantrag des Abg. v. Heydebrand
will die Reſolution auf alle Theile der Monarchie verallgemeinern
und die geforderte Neuregelung von einem allgemeinen Volks-
ſchulgeſetz geltend machen. Abg. Seydel verwies bei der Be
gründung der Reſolution auf die Verhandlungen im Herren-
hauſe, betonte, daß es ſich um die Stärkung des kleinen
Bauernſtandes handle, und wies nach, daß der Unterantrag
Heydebrand die Wünſche der Reſolution ganz vereiteln würde.
Abg. v. Heydebrand ſtützte ſich bei der Begründung ſeines
Antrages namentlich darauf, daß es nicht angehe, ſchon wieder
einen einzelnen Punkt behufs geſetzlicher Regelung heraus-
zugreifen, anſtatt mit einem Volksſchulgeſetze ganze Arbeit zu
machen. Abg. Baenſch wies nach, daß gerade in Schleſien
in Folge der konfeſſionellen Miſchung der Bevölkerung und des
Zuſtromes der Fabrikbevölkerung ein beſonderer Nothſtand be-ſei Abg. Frhr. v. Zedlitz hatte gegen die Verallgemeinerung

der Maßregel für alle Provinzen nichts einzuwenden, erklärt
ſich aber gegen das Verlangen, dies im Rahmen eines allge
meinen Volksſchulgeſetzes zu thun. Jm gleichen Sinne erklärte
ſich der Abgeordnete Sattler, der die Konſervativen bat, das
erſt heute begrabene Kriegsbeil nicht gleich wieder herauszu
ſcharren. Abg. v. Puttkamer (Ohlau) unterſtützte die
Heydebrandſche Deduktion, Abg. Gothein die der Haupt
antragſteller. Schließlich wurde die Reſolution mit den vom
Abgeordneten Heydebrand beantragten Aenderungen angenommen.
Der Geſetzentwurf, betr. die Auktionatoren in Oſtfries-
land und Harlingerland, wurde in erſter und zweiter



Berathung angenommen derjenige über die Vereinigung der
Stadtkreiſe Burtſcheid und Aachen auf Antrag des Abg.
Dauzenberg der Gemeindekommiſſion überwieſen. Heute ſteht
u. A. der Etat der Bauverwaltung zur zweiten Leſung.

Deutſcher Nautiſcher Verein.
Berlin, 22. Februar.

Der deutſche nautiſche Verein trat heute im Kaiſerhof“ zu
ſeinem 28. Vereinstage zuſammen. Auf die Begrüßung der
Regierungsvertreter erwiderte Staatsſekretär vom Reichsamt des
Innern Dr. v. Boetticher. Die S prtg fördern, ſo bemerkte
er u. A., ſei ein vaterländiſches Beginnen. Der Seemann ſei ein
morarchiſch und vaterländiſch geſinnter Mann. Dem nautiſchen
Verein ſei die Regierung zu Dant verpflichtet für die Unterſtützung,
die ihre Arbeiten in ſeemänniſchen Dingen ſtets bei ihm finden.

Den Bericht des Vorſitzenden über das Jahr 1896 nahm die
Verſammlung ohne Einwände zur Kenntniß.

Erſter Verhandlungsgegenſtand war die Farbenblindheit
der Seeleute. Der Referent Navigationslehrer Dr. Schilling
Bremen) ſtellte eine Reihe von Anträgen, die die Prüfung auf

Farbenblindheit auch bei der Steuermanns- und Schifferprüfung
obligatoriſch machen.

Die Frage, ob bei Neubauten der überhängende Vorderſteven
vorzuſchreiben ſei, wurde nach einem Gutachten des Germaniſchen
Lloyd verneint. Jn der Beſprechung nahm Geheimer Admiralitäts-
rath Donner das Wort zu einer wichtigen Mittheilung:
Bei der Beurtheilung der Frage, wer an dem Zuſammen
ſtoß zwiſchen der „Elbe“ und der „Crathie“ die Schuld
trage, war bekanntlich entſcheidend, ob der Steuermann und der
Mann am Ausguck auf der „Crathie“ ſich auf ihren Poſten oder in
der Cambuſe beim Kaffeetrinken befunden haben. Eeh. Admiralitäts-
rath Donner hat nun geſtern vom Coroner von Suſſex einen Brief
bekommen, nach dem die a vollſtändig zu Ungunſten
der „Crathie“ entſchieden iſt. Zum Coroner iſt ein Mann aus
Amerika gekommen, den der damalige Mann am Ruder der „Crathie“
geſchickt hatte. Der Mann am Ruder theilte mit, daß er früher in
der Unterſuchung nicht die Wahrheit geſagt habe, weil er ſeine
Kameraden nicht habe verrathen wollen. Jetzt, wo er ſich in
Sicherheit befinde, wolle er die volle Wahrheit ſagen er wiſſe ganz
genau, daß ſich zur Zeit des Unfalles der Steuermann der „Crathie“
mit dem Mann am Ausguck in der Cambuſe befanden und Kaffee
tranken. Hiermit iſt, wie Geheimrath Donner ſeine Mittheilung
ſchloß, auch der Reſt eines Zweifels gewichen, daß lediglich die Hand-
lungsweiſe des Steuermannes und des Mannes am Ausguck der
„Crathie“ zur Kataſtrophe geführt hat.

Zum Wegerecht der Fiſchdampfer wurde folgender
Antrag angenommen Der nautiſche Vereinstag möge die Reichs
regierung erſuchen, eine Jnterimsordnung zu erlaſſen, nach der unſeren
Fiſchdampfern beſtimmte Unterſcheidungszeichen für die Nacht und
beſtimmte Unterſcheidungsſignale für den Tag und für Nebelwetter
in der Art wie in England gegeben werden, eine baldige, inter-
nationale Ausgeſtaltung des Artikels 26 dahin, daß den Fiſchdampfern
ſo gut wie den fiſchenden Seglern das Wegerecht gegenüber allen
reiſenden Dampfern zugeſprochen wird, den Seglern gegenüber be-
ſchränktes Wegerecht gewährt wird. Einem einſeitigen Vorgehen
Deutſchlands in dieſer Frage iſt jedoch entſchieden zu widerrathen.

Dentſcher Fiſchereiverein.
Der deutſche Fiſchereiverein beſchloß am Sonnabend ſeine dies

jährigen Sitzungen mit einer öffentlichen auptper ſammlung im Klub
der Landwirthe zu Berlin. Der Präfident des Vereins, Fürſt Hatz
feldtTrachenberg, theilte telegraphiſch mit, daß er durch Amtsgeſchäfte
am Erſcheinen verhindert ſei mit ſeiner Geſundheit ſtehe es beſſer.
Aus den erſtatteten Berichten iſt Folgendes zu erwähnen Die Ver
ſuche mit dem Maifiſch hatten nicht den gewünſchten Erfolg. Der
Fang am Rhein war nicht ſo ergiebig, daß man genügend männ-
liches und weibliches Material gehabt hätte. hen der Mitglieder,
die Beiträge leiſten, bewegt ſich immer noch zwiſchen 500 und 600.
Der Jahreshaushaltsplan für 1897/98 ſchließt mit
72 640 in Einnahme und Ausgabe ab. DerBundesrath hat für die Zwecke des Vereins 10 000 zur Verfügung
geſtellt Die Ausſetzungen betrugen im vorigen Jahre u. A.
2 334 133 Stück Lachsbrut, 1 635 000 norddeutſche Maränen, 156 000
amerikaniſche Felchen. Die hierfür aufgewendeten Koſten betrugen
27 300 A. Die Ausſetzungen ſollen im laufenden Jahre fortgeſetzt
werden. Hauptaufgaben werden auch die dauernde Erforſchung der
Fiſchkrankheiten und der Faung und Flora der norddeutſchen Seen
ſein. Die Verſuche, die amerikaniſchen Salmoniden in
Deutſchland heimiſch zu machen, werden ebenfalls fortgeſetzt. Den
Vortrag des Abends hielt Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Metzger
(Hannoverſch-Minden) über die Nothwendigkeit und den Nutzen der
Lachsbrutausſetzungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

Merſeburg, 22. Februar. (Unſer Gotthardtsteich),
der ſeine Zuflüſſe theils von dem kleinen ihn durchſchneidenden Geiſel
bache, theils aber auch von den anliegenden Feldern und dem weſt
lichen Theile unſerer Stadt erhät, iſt heute derart vollufrig geworden,
daß ſämmtliche Schutzwehren des Gotthardtsthores geöffnet werden
mußten. Hierdurch ergießt ſich eine gewaltige Waſſermaſſe in
die ſogen. Kliga, einem am Dammabhange entlang fließenden Vach.
Dieſer, ſonſt kaum fußtief und etwa 3 bis 4 Fuß breit, iſt in Folge
deſſen zum reißenden Strome geworden er hat einen Theil des Damm-
weges überſpült und überfluthet ſämmtliche Brücken, welche vom
untern Damm nach den Grundßücken der Ritterſtraße führen. Vor
nahezu 11 Jahren am 22. März 1886 war dies Waſſer aller
dings noch höher und reißender, es riß damals jene Brücken
ſämmtlich hinweg.

k. Bitterfeld, 22. Februar. Landwirthſchaftliche
Verſammlung.) Von befreundeter Seite wird uns geſchrieben:
Nächſten Donnerstag, den 25. Februar, findet von Vormittag 12 Uhr
ab im Hotel zum Prinz von Preußen hierſelbſt die erſte diesjährige
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch
ſtatt. Der Vorſtand iſt bemüht geweſen, die Tagesordnung mit ſehr
intereſſanten Gegenſtänden zu beſetzen und iſt zahlreicher Beſuch recht
erwünſcht. Neuanmeldungen werden auch im Laufe der Sitzung
am Vorſtandstiſche entgegengenommen. Der Vereinsbeitrag wird
herabgeſetzt.

Torgau, 22. Februar. (Soldat ertrunken.) Heute
Nacht iſt im Wallgraben vor dem rigen ein Soldat des
2. Bataillons des hieſigen Jnf.-Regts. Nr. 72 ertrunken. Derſelbe
war in der Dunkelheit über einen der dort auf der Brücke ange-
brachten Prellſteine geſtolpert, hierbei war ihm die Mütze vom Kopfe
gefallen und von dem ſtarken Winde auf das Eis getrieben worden.
Bei dem Verſuche, die Mütze wieder zu erlangen, brach der Unglück-
liche auf der durch das Tauwetter bereits morſch gewordenen Eis-
decke ein und konnte auch durch einen hinzukommenden Kameraden
nicht gerettet werden. Letzterer, der verſucht hatte durch Schwimmen
dem Verunglückten zu Hilfe zu kommen, gerieth ſofort in tiefen
Schlamm, ſodaß es ihm ſelbſt nur mit großer Mühe möglich war,
wieder aufs Trockene zu gelangen. Die Leiche des Verunglückten
wurde heute früh aufgefunden.

Alsleben a. S., 22. Febr. Belohnung für
langjährige Treue im Dienſte.) Der landwirthſchaftliche
Verein Alsleben und Umgegend hat auch in dieſem Jahre eine
Reihe von landwirthſchaftlichen Beamten, die ſich durch langjährige
treue Dienſtleiſtung bei ein und derſelben r ausgezeichnet
haben, durch Diplome und. Geldprämien hoch erfreut. Pon den 40
Leuten, die zur Prämürung angemeldet waren, konnten wegen der
beſchränkten Mittel des Vereins diesmal leider nur die 12 älteſten
berückſichtigt werden. In einem feierlichen Akte, den Herr Pfarrer
Weiland durch eine Anſprache einleitete, überreichte der Vereins-

vorſitende, Hr. Gutsbeltzer E. Köhler, die künſtleriſch ausgeführken
Diplome owie je 30 Mk. den beglückten Leuten. Möchte dieſer
erſten Prämiirung, die eine Ehrung nicht nur für die Arbeitnehmer
r auch für die Arbeitgeber bildet, noch manche andere folgen
önnen

Saugerhauſen, 22. Februar. (Die diesjährige
Tabaksernte) hieſiger Gegend, im Ganzen 96 Centner edelſten
Krautes, geht von hier nach Hamburg und von dort „mir
ſagt ein leiſes Ahnen, daß ich dich wiederſeh' Der Preis pro
Centner ſchwankt zwiſchen 11 und 18 Mk.

Markwerben (Kreis Weißenfels), 22. Febr. (Vereins-
gründ un g.) Dieſer Tage iſt hierſelbſt die Gründung eines land
wirthſchaftlichen Vereins mit dem Sitze in Markwerben vollzogen
worden. 47 Landwirthe traten dem Vereine bei. Möge der junge
Verein blühen und gedeihen

Weißſfenfels, 22. Febr. (Saatenſtand) Das „Weiß.
Krsbl.“ ſchreibt: Nach der abwechſelungsreichen Witterung in der
vergangenen Herbſt und Winterszeit war der niedergegangene Schnee
für das Gedeihen der aufſprießenden Saaten ungemein günſtig, da
er ihnen gegen die Witterungsunbilden eine ſchützende Decke ge
währte. Die letzten Tage brachten nun erſt warmen Regen, dann
ſenniges Tauwetter, ſo daß die ungeheueren Schneemaſſen gänzlich
zuſammenſchmolzen. Hierdurch iſt nun die junge Saat ihres
Schutzes wieder entkleidet worden. Die jetzt regelmäßig des Nachts
ſich einſtellenden ziemlich ſcharfen Fröfte ſind für das Gedeihen der
Saat ungemein ſchädlich, und das umſomehr, als der Erdboden mit
Waſſer geſättigt iſt. Die niedrig C Strecken ſtehen aber
vielfach unter Waſſer, und ſo iſt die Gefahr der Auswinterung ſehr
zu befürchten.

p Weiſtenfels, 22. Febr. (Verbandsverſammlung.)
Am geſtrigen Tage hatten ſich zahlreiche Vertreter vom Gemeinde-
beamtenverein der Provinz Sachſen im Etabliſſement
Bad zu einer außerordentlichen Verſammlung eingefunden. Der Ver-
band hat in 50 Orten Zweigvereine, denen ſchon 695 Mitglieder an
gehören, trotzdem der Verband noch nicht ein Jahr beſteht. Herr
Stadtſekretär Ruppert aus Mühlhauſen leitete die Ver
ſammlung. Die von Hausbeſitzerverbänden eingeleitete Bewegung,
den Beamten das ihnen zuſtehende Steuer-Privilegium zu
nehmen, wurde lebhaft erörtert, doch eine endgiltige Stellung-
nahme zu der Frage nur ſo weit gefaßt, daß der Vorſtand an maß-
gebender Stelle um Entſchädigung des Verluſtes vorſtellig werden
ſoll, falls ein diesbezügliches Geſetz erſcheinen werde. Die Gründung
einer Verbandsſterbekaſſe wurde gutgeheißen und eine
Kommiſſion gewählt, welche die Statuten entwerfen ſoll. Man wurde
weiter dahin ſchlüſſig, den Jahresbeitrag der Mitglieder auf
90 Pfenvig zu ermäßigen.

Zeitz, 22. Februar. (Poſaunenchöre.) Am 16. Mai
kommen hier die Poſaunenchöre einer Anzahl Jünglingsvereine zu-
ſammen, um mit dem betreffenden hieſigen Poſaunenchor, der von
Herrn Diakonus Neidholdt ins Leben gerufen worden iſt, eine feſt
liche Aufführung zu veranſtalten. Bis jetzt ſind hundert jugendliche
Bläſer angeſagt. Es iſt dabei die Gründung eines Verbandes von
Poſaunenchören der evangeliſchen Jünglingsvereine in Ausſicht ge-
nommen.

Zeitz, 22. Febr. (Ein Streik der Arbeiter) derCigarrenfabrik von Köhler und Comp. hier hat einen merkwürdigen
Abſchluß gefunden, indem er mit einem Rückzuge Derjenigen endete,
welche die Arbeitseinſtellung veranlaßt hatten und ſich in keiner Weiſe
fügen wollten. Der Streik begann im Herbſte vergangenen Jahres.
Zur Rechtfertigung ihres Standpunktes hatte die Firma Köhler und
Comp. eine r an dem Schaufenſter ihres Geſchäftslokales aus-
gehängt die Forderung der Arbeiter, daß die Jnhaber der Firma
ſich mit ihnen ins Benehmen ſetzen möchten, ließ ſie unberückſichtigt.
Darauf erklärten unter dem 20. Oktober ſämmtliche Arbeiter öffentlich,
daß die ausgehängte Lohnliſte unrichtig ſei und daß ſie es auf eine
Klage ankommen laſſen wollten, um zu beweiſen, daß die Arbeiter
Recht hätten während das Verhalten der Firma ein Beweis
dafür ſei, daß dieſe den Kampf bis auf's Höchſte zu treiben und ſich
zu keinem Zugeſtändniß herbeizulaſſen den Willen habe. Das iſt
denn auch nicht geſchehen, da die Jnhaber der Firma in ihrem
Rechte ſich befanden. Jetzt nun nehmen 9 Arbeiter, wahrſcheinlich
die Anführer der Arbeitseinſtellung, jene Erklärung mit dem Be-
merken zurück, daß ſie aus Uebereilung gehandelt
haben und die ſeiner Zeit von der Firma Köhler u. Comp. aus
gehängte Lohnliſte und den darin aufgeführten Durchſchnittsverdienſt
als richtig anerkennen. Um den Streik „erfolgreich“ durchzuführen,
hatte man ſich Redner von auswärts kommen laſſen die in Ver
ſammlungen zum Feſthalten an den Forderungen der Arbeiter und
„zum Ausharren an dem ihnen aufgedrungenen Lohnkampfe“ auf-
forderten. Was den Streikenden an Baarmitteln entgangen iſt,
werden ſie wohl ſelbſt am beſten wiſſen.

O Deſſau, 22. Febr. (Chriſt. Boas Einer der ge
achtetſten Männer unſerer Stadt, Herr Taubſtummenlehrer Criſt oph
Boas, iſt im hohen Alter von 86 Jahren aus dem Leben ge-
ſchieden.

O Oranienbaum, 22. Febr. (Feuer.) Vergangene Nacht
iſt das dem Tiſchlermeiſter Böhme gehörende, in der Kirchſtraße
belegene Gehöf vom Feuer zerſtört worden.

Weimar, 21. Februar. (Großes Vermächtniß.
Erfreuliches „Zeichen.) Der kürzlich verſtorbene Landwirth
Zöllner vermaßte ſein über 150000 Mk. betragendes Vermögen
der Großherzogl. Blinden und Taubſtummenanſtalt. Ein er
freuliches Zeichen für die Strebſamkeit der landwirthſchaftlichen Be
völkerung unſerer Gegend muß u. A. in dem Umſtande gefunden
werden, daß ſeit vorigem Herbſt ſich 16b Buchführungskurſe
nöthig machten, die von über 450 Perſonen beſucht waren. Dem
letzten von Herrn Oekonomierath Dr. Fran z ertheilten Kurſus war
eine intenſiv betriebene bäuerliche Wirthſchaft im Umfange von
120 Morgen als in allen Theilen durchgeführtes Lehrbeiſpiel zu
Grunde gelegt.

Weimar, 22. Februar. (Maſſen-Erkrankung.) Jn
der hieſigen Kaſerne erkrankten nach dem Genuß von Kartoffel

ſalat zweihundert Mann unter Vergiftungs-Er-
ſchein ungen. Die Unterſuchung ward ſofort eingeleitet.

Weimar, 21. Februar. (Perſonalnotizen.) An die
Stelle des nach Kairo berufenen ruſſiſchen Geſandten Geheimraths
v. Höltzke wird dem Vernehmen nach Frhr. v. Budberg in
Petersburg treten. Der Großherzog hat den Direktor des hieſigen
Sophienſtifts Prof. B. Ritter zum Hofrath ernannt.

S Jena, 22. Februar. (Vom thüringiſchen Ober
landesgericht.) Jm Jahre 1896 haben beim hieſigen gemein
ſchaftlichen thüringiſchen Oberlandesgericht 23 Referendare
das Gerichtsaſſeſſoren- Examen und 34 Rechtskandidaten das
Referendar Examen beſtanden. Von den Aſſeſſoren erhielten 7
die Cenſur gut, 16 ausreichend, von den Referendaren drei das Prädikat
vorzüglich, gut und 22 ausreichend. Aus dem Großherzogthum
Weimar waren 10 Afſfeſſoren, 12 Referendare, aus dem Herzogthum
Meiningen 0 Aſſeſſor, 7 Referendare, aus dem Herzogthum Altenburg
5 Aſſeſſoren, 8 Referendare, aus den Herzogthümern Coburg und
Gotha 5 Aſſeſſoren, 3 Referendare, aus dem Fürſtenthum Rudolſtadt
0 Aſſeſſoren, 4 Referendare, aus dem Fürſtenthum Reuß j. L. 3Aſſeſſoren, O Referendare. Fünf Rechtskandidaten haben die Prüfung

nicht beſtanden.
T Jlmenau, 22. Febr. (Feinſchmecker.) Dem Wirth vom

„Kronprinzen“ wurde dieſer Tage eine prachtvolle Ulmer Dogge ge
ſtohlen. Einem Gendarmen gelang es, den Dieb in dem Augenblick
v faſſen, als dieſer gerade das Schwarzſauer von dem Herzen, der

eber und der Lunge des Hundes ſchmauſte. Das leckere Gericht
wird nun dem Schlemmer recht ſchwer im Magen liegen.

Gotha, 22. Februar. (Todesfall. Leichenver
drennüng.) Geſtern Abend ſtarb der frühere hieſige Oberbürger
meiſter Hänersdorf, ein um die ſanitäre Entwickelung der Stadt
und den Krematoriumbdau ſehr verdienter Mann. Nur von Theater
mitgliedern begleitet, für die der Oderregiſſeur Grube Kranzſpenden

unter einem Nachruf niederlegte, vurLeichnam unter ſtillem Gebet der Feuerbeſſattung übergeben
Leipzig, 22. Februar. (Ein Kind von einem g

eſchirr todtgefahren.) Geſtern Nachmittag wurde dasFabre alte Töchterchen des zu Kleinzſchocher wohnhaften ünf

arbeiters Wiegand direkt vor der elterlichen Wohnung von e
zweiſpännigen Laſtgeſchirr des Ritterguts zu Kleinzſchocher überſehen
und lödtlich verletzt. Den Führer des betreffenden Geſchirtg un

wurde heute Mitter

kein Verſchulden. Derſelbe hörte zur kritiſchen Zeit, watſt
er ſeine Pferde am Zügel führte, hinter ſich einen St
Als er ſich herumdrehte, ſah er das Kind unter m
linken Hinterrad ſeines Wagens liegen. Er hob die Klein auf
übergab ſie der ſofort herbeigeeilten Mutter, welche ſie in
Wohnung trug. Dort gab das arme Weſen nach kurzer Zeit ſein x
Geiſt auf. Das Rad war dem Kinde über den Unterleib gegan g.
Höchſt wahrſcheinlich iſt das Kind, welches über die Straße ſann
wollte, geſtolpert und unter den Wagen zu liegen gekommen. n

X Leipzig, 22. Febr. (Die feierliche Einweibun
der neuen Univerſitätsgebäude) findet, wie nunme
beſtimmt in Ausſicht genommen iſt, am 15. Juni in Anweſenheit des
Königs Albert und ſämmtlicher Prinzen des löniglichen Hauſ s ſo
anderer eingeladener Fürſtlichkeiten ſtatt, die früher an unſerer Hoch
ſchule immatriculirt waren. Ein Fackelzug der Studentemſchaft an
Vorabende wird die Feierlichkeiten einleiten. Dem Einweihung
aktus folgt ein Diner und ein großer Kommers nach.

Meißſten, 22. Febr. (Rattenplage.) Jn verſchiedenen
Stadttheilen wird über die Rattenplage allgemein geklagt. Jn manchen
Grundſtücken hauſen die Ratten in unerhörter Weiſe, unterwühlen
den Fußboden und nagen ſogar Löcher durch Ziegel und Sand-
ſteine. Jn vielen Häuſern wagen ſich die Frauen aus Furcht vor
den Ratten kaum noch in den Keller, vielfach haben aber diſſe
ſcheußlichen Thiere ihr Quartier auch in den Stockwerken und
auf den Böden aufgeſchlagen und verurſechen überall großen Schaden
In manchen Häuſern haben die Beſitzer die Rattenhöblen mit Glas
ſcherben vollſtopfen und zumauern aſſen. Auch das hat nichts ge
nüt, denn am nächſten Tage waren entweder die zugemachten Löcher
wieder aufgewühlt oder cin neues daneben aufgemacht worden
Eigenthümlich iſt es, daß auch in Grundſtücken, wo viele Jahre lang
von keiner Ratte etwas gemerkt wurde, jetzt ebenfalls Alles davon
voll iſt. Will ſich denn da kein Rattenfänger von Meißen finden?

L Bautzen, 22. Febr. (Jum Hainewalder Luſtmord)
Jn Großſchönau iſt ein Gärtnergehilfe feſtgenommen worden, der
zur Zeit der Ermordung des Dienſtmädchens Gärtner ſich
in Hainewalde aufgehalten hat und möglicherweiſe dieſelbe Perſon
iſt, auf die der verhaftete Förſter Horn den Verdacht, das Mädchen
ermordet zu haben, abzulenken ſucht. Näheres wird die Unterſuchung
noch feſtzuſtellen haben.

O Königſtein, 22. t (Garniſon.) Die FeſtungKönigſtein wird am 1. April ein Bataillon Jnfanterie als
Garniſon erhalten. Von denen durch Umformirung der vierten
Bataillone neu zu bildenden drei Regimentern wird das 177. Regi
ment mit dem Stabe und dem 1. Bataillon in Dresden und
mit dem 2. Bataillon auf Feſtung Königſtein Garniſon
beziehen. Wie verlautet, ſetzt ſich die neue Beſatzung der
Feſtung zuſammen aus den bisherigen vierten Va-
taillonen des 133. und 105. Regiments der Garniſoven
Zwickau und Straßburg i. E. Die bisher vom 102. und 103. Re
r abwechſelnd geſtellten Beſatzungs bezw. Wachtkommandos
ommen in Weafall. Es bleibt nach dem 1. April nur noch das

bisher vom ſächſiſchen Fußartillerie- Regiment in Metz geſtellte De
tachement als artilleriſtiſche Beſatzung fortbeſtehen. Das Kommando
der Feſtung behält nach wie vor Herr Oberſt v. Pereira.

Hochwaſſer in der Provinz Sachſen.
Im Anſchluß an die in der heutigen Morgenausgabe veröffent

lichten Mittheilungen der Kgl. Elbſtrombauverwaltung in Magdeburg
mögen über das Hoch waſſer der Elbe und ihres Strom
gebietes noch e ausführliche Meldungen Platz finden.

Halle, 23. Febr. In Halle iſt ein zwar langſames, aber
ſtetiges Steigen der Saale zu verzeichnen. Der heutige Waſſerſtand
an der Schleuſe bei der Weineck'ſchen Mühle beträgt 2,90 über
Null gegen 2,70 am geſtrigen Tage. Noch ſind die hochgeſtiegeren
Fluthen nicht über das Ufer hinausgetreten, doch wenn
das Anwachſen in gleicher Weiſe wie bisher fortdauert, ſo haben
wir bereits morgen eine Ueberſchwemmung zu gewärtigen,
Infolge des Thauwetters iſt auch das Eis in Bewegung ge ommen,
ſo daß jetzt die Saale in hieſiger Gegend ſo ziemlich eisſrei iſt.
Die Schleuſe bei Trotha meldete geſtern einen Waſſerſtand von
3,86 über Null, heute 4,10. Die Saale iſt bereits an mehreren Stellen
über die Ufer getreten. Das Waſſer ſteigt noch immer.

Weißzenfels, 22. Februar. Ueber die ſchon gemeldete Ueber
ſchwemmung bei Uichtritz wird weiter gemeldet Durch das ſtarke
Thauwetter am Sonntag führten der Kolter- und Röhlitzbach ſolche
ungeheuere Waſſermengen mit ſich, daß dieſelben über die Ufer
traten und nicht nur die umliegende Aue, ſondern auch die Gehöfte
und Straßen im unteren Theile des Dorfes m hoch unter Waſſer
geſetzt wurden. Infolgedeſſen war ſämmtlicher Verkehr nach Goſeck
unterbrochen. Auch war es nicht möglich, den Nachmittagsgottesdienſt
abzuhalten, da die Kirche vollſtändig vom Waſſer umfluthet war.

Magdeburg, 22. Februar. Sonntag hat ſich die Lisdecke
auch hier auf der Stromelbe gelöſt. Vormittags war bereits die
Hälfte des Stromes an der Stadtſeite frei. Am Abend ſetzte ſich auch
die andere Seite in Bewegung, und rieſige Eisſchollen trieben auf
dem Strome dahin. Das Waſſer wuchs zuſehends, und die an den
Ufern lagernden Holzvorräthe wurden zum Theil fortgeſchwemmt.
Sonntag war der Waſſerſtand noch 3,80 m, während geſtern
ſchon 4,70 m zu verzeichnen waren. er Eisgang iſt
ſchwächer geworden, doch iſt das Waſſer noch im Steigen be-
griffen. Jnfolge des Steigens der Schrote wurde Sonntag Abend
ein Theil der Straßen der Wilhelmſtadt, die Quer und
Emilienſtraße, ſowie die Schroteſtraße von den vom ſtarken Weſt
wind gepeitſchten Waſſern überſchwemmt. Ein Kommando der
Feuerwehr war von 8 Uhr Abends an damit beſchäftigt, die Kanal
öffnungen in der Emilien- und Querſtraße offen zu halten und für
die vom Waſſer vollſtändig eingeſchloſſenen Bewohner einige Noth-
brücken herzuſtellen.

Schönebeck, 22. Februar. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr
hat ſich oberhalb und unterhalb Schönebecks das Eis in Bewegung
geſetzt. Der Anblick des durchgehenden Eiſes war großartig. Eis
ſchollen von mehreren Hundert Fuß Länge und in Ausdehnung über
die ganze Elbe ſchwammen fortwährend durch. Für die Kähne iſt
der Eisgang bis jetzt glücklich verlaufen. Der Verkehr über die Elbe
mittelſt des Fährdampfers war bis zum Abend vollſtändig geſtört
und dann auch nur einige Male zu ermöglichen.

Wittenberg, 22. Febr. Am Sonnabend Nachmittag gegen
6 Uhr hat ſich bei Klein- Wittenberg das Eis der Elbe in Bewegung
geſetzt. Heute iſt die Elbe von Kl.- Wittenberg bis Magdeburg
eisfrei.

Leipzig, 22. Februar. Vom oberen Laufe der Elſter
waren bis heute Abend keine weiteren Nachrichten über das
Steigen des Waſſers eingetroffen, es hält alſo das
geſtern ſignaliſirte langſgame Wachſen der Flußwäſſer an. In
der Umgebung Leipzigs ſind an manchen Stellen Ueber
ſchwemmungen eingetreten. In Lößnig bez. Dölitz wurden geſtern
mehrere Gehöfte unter Waſſer geſetzt, ſo daß die Bewohner ge
wungen waren, ihre Häuſer zeitweilig zu verlaſſen. Auf dem AusWünggeriave iſt ein Theil des Steges, etwa in einer Länge von

10--12 w, weggeſchwemmt worden, der neben der Hauptbrücke über

den Fluthkanal führte. eOſchatz, 22. Febr. Auf der ſchmalſpurigen Sekundärbahn
OſchatzStrehla ſteht eine Strecke von etwa 400 Metern
zwiſchen dem Orte Zſchölla und der Rnterſüdrung ſmte der Haupt

bahn Leipzig Dresden ſeit geſtern Abend unter etder letzte u von Oſchatz geſtern Abend nicht in Verkehr e
werden konnte. Heute Vormittag fahren die Züge von Strehla a
nach Zſchölla und zurück. Zwiſchen dort und Bahnhof Oſchatz müſſen
die Reiſenden zu Fuß gehen.
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Eilenburg, 22. Febr. Der Waſſerſtand der Munde war
an Mittag 3,90 w, ging aber im Laufe des Nachmittags wieder zurück.

d der vergangenen Nacht und heute Vormittag ſtieg die
ide ader wieder bedeutend und trat aus ihren Ufern, die an

enden Wieſengrundſtücke unter Waſſer ſetzend. Heute Mittag
de Peoel an der Tordauer Be 5,70 m Waſſerhöhe.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 22. Febr. (Aus der Sitzung des Schöffen-
ch ts.) Beleidigung ſtädtiſcher Beainten. Dieſes Vergehens

lte ſich ſchuldig gemacht haben der Kaufmann und Fuhrherr
ewig Sto d von hier und ſtand dieſerhalb vor den Schranken.
n erichts. Der Genannte hatte unterm 17. Februar 1892 mit
den Magiſtrat einen Pachtvertrag in Betreff der ſtädtiſchen Kiesgrube

vPeeſen abgeſchloſſen, in welchem in S 8 beſtimmt war, daß der
ſtädtiſchen Arbeiten erforderliche Kies, namentlich zu PflaſterArheiten, aus der Stockſchen Grube zu entnehmen ſei, 37 nicht

Grube gar ni oder nur zum Theil entnommen war,
und Stock ſich nomentlich in der Lieferung des Kieſes
x die Gerberſaale übergangen ſah, wodurch ihm ein

pachtung auszuſchreiben, aber unter Weglaſſung des Paragraphen 8.
Das
gekündigt.

MRagiſtrat, auf wurde.einigen Monaten, als die Neuverpachtung der Grube ausgeſchrieben
wurde, unternahm Stock Schritte, um die Kündigung
wieder rückgängig zu machen. Er ſetzte eine diesbezügliche
Petition auf, ſuchte mehrere Stadtverordnete auf reſp. nahm gelegent
ch Rüclſprache mit ihnen, um Stimmung für ſeine Sache zu
machen. Nach Ausmerzung eines Satzes reichte Stock unterm
23. Februar 1896 dieſe Petition beim Magiſtrat und der Stadtver
ordnetenverſammlung ein. Am 30. März kam dieſelbe in der letzteren
zur Vorlage und wurde auf Antrag des Referenten durch Uebergang
jut Tagesordnung für erledigt erkärt. Jnfolge der Rückſprache
Slocks mit mehreren Stadtverordneten ſtellte einer derſelben
den Antrag, die Angelegenheit weiter zu verfolgen, da
in der Petition ſchwere gegen Beamte des Stadt-
bauamtes enthalten ſeien. Auf Grund dieſer Mittheilung brachte der
gerr Lberbürgermeiſter am nächſten Tage, den 31. März, in der
Sißung des MagiſtratsKollegiums die Angelegenheit zur Sprache
und verfügte an den die Perſonalien bearbeitenden Dezernenten, zu
unterſuchen, reſp. Erhebungen darüber anzuſtellen, welchen Be-
amten die Vorwürfe gemacht ſeien und welcher Art dieſe ſind.
Daraus geht hervor, daß der Magiſtrat an dieſem Tage noch keine
deſtimmte Kenntniß von dem Jnhalte der Petition des Stock hatte. In
dieſer waren nun, nach Darlegung des Sachverhalts und demHinweiſe, daß
beim Bau des Gerberſaale-Kanals, die Ufermauer in der Robert-Franz-
ſtraße, der Pflaſterung in der Brüder, Goethe und Herderſtraße, ſowie
an der Stephanskirche, alles ſtädtiſche Arbeiten, nur theilweiſe oder
garnicht Kies aus der ſtädtiſchey Grube entnommen ſei, u. A. die
Sätze enthalten „Bei den Betonarbeiten der Gerberſaale hat der
Ingenieur der Firma Liebold u. Co. (Holzapfel) vom Bauamte
den Auftrag erhalten, meinen Kies zu ver-
werfen, und er hat dies gegen ſeine Ueber-
zeugung thun müſſen“. Ferner: „In der mir im
Sommer 1895 zu Theil gewordenen Behandlung liegt Syſtem.
Nan hat einfach, da man meine beſchränkten Mittel kannte,
mir meine Einnahmequellen ſyſtematiſch
unterbunden, damit ich meine Pacht nicht
zahlen konnte und Gelegenheit geboten ſei, das Pachtverhältnißzu löten.“ Nachdem die Peiiton in ihrem Wortlaute dem
Magiſtrate vorgelegen, ſtellte derſelbe unterm 30. Juni Strafantrag
gegen Stock wegen des den Beamten des Stadtbauamtes gemachten
Vorwurfs der Pflichtvernachläſſigung. Der Angeklagte ſchilderte, wie
er zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß man ihm die Kies-
lieferungen nach und nach entzogen habe, damit ihm ſeine Einnahme-
quellen verloren gehen ſollten und er ſeine Pacht nicht zahlen
konnte. Seine Wiſſenſchaft, daß die Leiter im Stadtbauamte
deſe Anordnung getroffen hätten, beruhe auf der Mittheilung,
die ihm der Ingenieur Schwarz von der Firma Liebold u. Co.
gemacht und die er nach ſeinen Erfahrungen für durchaus
wahr gehalten habe. Von dem Vertheidiger war der Ein-
wand erhoben worden, daß die dreimonatliche Friſt zur Anſtellung
der Klage nicht innegehalten ſei und dieſerhalb die Herren Ober
bürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter v. Holly und Stadtrath Winter
als Zeugen geladen. Durch deren Vernehmung wurde feſtgeſtellt,
daß das Magiſtratskollegiuum vor dem ärz, ja vor dem
1. April 1896, keine Kenntniß von dem Jnhalte der Petition gehabt
hat, auch von dieſer Seite aus keine Einwirkungen auf die Entnahme
des Kieſes aus der ſtädtiſchen Grube bei Beeſen ſtattgefunden haben.
Zum Thatſächlichen erörterte Herr Stadtbaurath Genzmer, daß er
zu dem beaufſichtigenden Ingenieur der Firma Liebold u. Co.,
welche den Bau des Gerberſaalekanals in General-Unternehmung
hatte, geſagt, es ſei ihm lieb, wenn der Kies von Beeſen
entnommen würde; er habe ihn aber auch andrerſeits darauf auf

Arbeiten trage. Bei Straßenpflaſterungen ſei es Vorſchriſt, den
Kies aus der ſtädtiſchen Grube zu beziehen. Wenn dies trotzdem
nicht befolgt ſei, dann wäre jeder Fall auf eine Beſchwerde des

ächters hin unterſucht worden. Jn demſelben Sinne e ſich
r Ober Ingenieur Bacher. Dieſer ſowohl, wie die in Holzminden

kommiſſariſ vernommenen Ober Ingenieur Holzapfel und
Ingenieur Schwarz beſtätigten, daß ſie keine Anweiſung gegeben
reſp. bekommen haben, den Kies aus der ſtädtiſchen Grube
zu verwerfen. Daß letzterer öfter keine Verwendung ge-
funden, hätte an deſſen lehmiger Beſchaffenheit gelegen.
Der Staatsanmalt beantragte eine Geldſtrafe von 150 Mark,
an deren Stelle entſprechende Gefängnißſtrafe im Unvermögensfall
treten ſollte. Der Gerichtshof unter Vorſitz des Herrn Aſſeſſors
von Marſchall erkannte auf Freiſprechung unter folgender Be
gründung Die dreimonatliche Einlaſſungsfriſt iſt nach der Beweis-
aufnahme als gewahrt anzuſehen, der Strafantrag alſo rechtzeitig
eſtellt. Die in der Petition enthaltenen Ausdrücke bezeichnen das
erhalten der Beamten des Stadtbauamtes dem Angeklagten gegen

über als chikanös und ſind ſonach ſehr ſchwere Beleidigungen.
Seine Behauptungen darin haben ſich als unwahr herausgeſtellt,
ſind unberechtigte, unbegründete Vorwürfe. Es hälte
alſo eigentlich eine Beſtrafung aus S 186 eintreten müſſen, aber
es fragte ſich, ob dem Angeklagten nicht der Schutz des S 193
(Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen) zuzubilligen war. Die Mit-
theilung an die Stadtverordneten und die Petition ſind zur Wahr
nehmung berechtigter Jntereſſen gemacht es war des Angeklagten
Recht, zu petitioniren und für ſeine Sache Stimmung zu machen.
Die Aeußerungen ſind nicht gelegentlich der Wahrnehmung
berechtigter Intereſſen gemacht, ſondern zur Wahrnehmung be-
rechtigter Jntereſſen. Es fragte ſich noch, ob der Angeklagte be
wußt unwahre Behauptungen aufgeſtellt und dann, ſelbſt bei

193, zu beſtrafen geweſen. Aber es iſt ihm geglaubt, daß er ſie
ür wahr gehalten hat. Aus der Form und den Umſtänden ging

ebenfalls die Abſicht der Beleidigung nicht hervor. Der Ange
klagte war daher, obwohl er objektiv unrichtige, ſchwer
beleidigende Momente den Beamten gegenüber
behauptet hatte, freizuſprechen.

Vermiſchtes.
Ein Opfer der Roulette. Ein Deutſcher war mit ſeiner

jungen Frau und zwei Kindern im vorigen Oktober nach Nizza ge
kommen. Er war früher ein gut ſituirter Kaufmann in Elberfeld,
gab aber das Geſchäft auf und ſetzte ſich in den Kopf, mit einem
neuen Spielſyſtem durch die Roulette Millionär zu werden. So
nahm er denn ſein und ſeiner Frau ganzes Vermögen mit undverſpielte es bis auf den letzten Heller. Bonn entfernte er ſich von

ſeiner Frau, die durch den Tod des kleineren Kindes in Monte-
Carlo ohnedies tief erſchüttert war, und ließ ſie mit dem älteren Kinde
im größten Elende zurück. Die Frau ſtammt aus guter Familie
und hat eine entſprechende Erziehung genoſſen. Sie bemüht ſich
gegenwartig in Wien, eine Stellung als Verkäuferin oder Geſell
ſchafterin zu erlangen, um die für ſie und ihr Kind zum Lebens-
unterhalt nothwendigen Mittel zu verdienen.

Aus dem Görlitzer Zuchthauſe entflohen ſind in der ver
gangenen Nacht die zu vieljähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten
ſchweren Verbrecher Thun und Auguſt Förſter, beide aus Breslau.
Sie hatten die Flucht mittelſt einer ſelbſtgefertigten Strickleiter
bewerkſtelligt.

Eine nnvorhergeſehene Luftreiſe nach ſeiner Heimath
konnte letzthin der Premierlieutenant v. Kehler von Berlin unter-
nehmen. Dieſer Offizier befand ſich, wie mitgetheilt. in Gemeinſchaft
mit Dr. Lüring in der Gondel des Militärballons „Condor“, wekcher
am 18. d. Mts. mit noch zwei anderen Ballons auf dem Uebungs
platze der Luftſchifferabtheilung in Schöneberg zum Aufſtieg gelangte.
Ein Zufall fügte es nun, daß der „Condor“ nach 4 ſtündiger Fahrt
in der Nähe der Geburtsſtadt des Herrn v. Kehler, Kolmar i. P.,
niederging. Dieſe Gelegenheit benutzte denn auch der Führer des
Ballons nach glücklich erfolgter Landung, um der Stadt einen Beſuch
abzuſtatten, in der ſein Vater früher lange Jahre hindurch Landrath
geweſen war.

Der Roman der Gräfin Gynlay erregt in weiten Kreiſen
der Budapeſter Geſellſchaft Aufſehen. Die in Wien und Budapeſt
als Schönheit bekannte Gräfin Samuel Gyulay iſt in einem öffent-
lichen Vergnügungslokal aufgetreten, um in den Produktionen lebender
Bilder mitzuwirken und ſich dadurch ihren Lebensunterhalt zu er-
werben. Vor 7 Jahren erweckte in den größeren Städten Ungarns
und Oeſterreichs eine unter dem Namen Baroneſſe Alice Vecſey mit
einer Truppe reiſende, auffallend ſchöne Cymbalvirtuoſin die Be-
geiſterung des männlichen Theiles der Zuhörer. Baroneſſe Vecſey
war jedoch nicht blos ſehr ſchön, ſondern auch ſehr ſpröde. Sie
wies alle Liebesanträge zurück, da ſie auf eine Heirath reflektirte.
Auch Freier blieben nicht aus. Der junge Graf SamuelGunylay ſtellte ſich als Werber mit ehrbaren Ab ſidten ein. Er wurde

erhört und führte trotz des heftigſten Widerſtandes ſeiner Familie
die Cymbalſchlägerin heim. Aber vas Eheglück währte nur wenige
Jahre. Der Graf gerieth in finanzielle Sorgen und wandte ſich in
ſeiner Bedrängniß an ſeine Familie. Dieſe verſagte ihm jede Unter
ſtützung, ſo lange er der Gatte der Cymbalſchlägerin ſci. Zu dieſen
materiellen Sorgen geſellte ſich noch der Umſtand, daß dem Grafen
über ſeine Gemahlin die verſchiedenartigſten, kompromittirenden Ge-
rüchte hinterbracht wurden. Als der Graf ihr daraufhin jegliche
materielle Unterſtützung entzog, beſchloß die Gräfin, zur Bühne zu-
rückzukehren und als „lebendes Bild“ ſich die Geldmittel zu ver-
ſchaffen, die ihr von ihre Gatten verweigert werden.

er

merkſam gemacht, daß die Firma die volle Verantwortung für die

Gegr. 1864.
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Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 22. Februar 1897.
Aufgeboten: Der Ingenieur Robert Fiſcher, alter Markt 24

und Klara Zeumer, Wörmlitzerſtr. 102. Der Schloſſer Johannes
Strube, Karlſtr. 4 und Auguſte Kahlert, gr. Steinſir. 55.

Geboren: Dem Kaufmann Paul Küpp, Laurentiusſtr. 6,
S. Zaa Hans. Dem Tiſchler Viktor Rabot, Ludwigſir. 27,
S. Julius Paul. Dem Bäckermeiſter Walther Starck, Saalberg 1,

will.“S. Johannes und Wilhelm. Dem Lehrer Wilhelm Richard,
deckelſtr. 8, T. Anna Hermine. Dem Maurer Franz Carl, Feldſtr. 2,

T. Louiſe Friederike Helene. Dem Bureaugehilfen Karl Krickſtädt,
alter Markt 18, T. Martha Gertrud. Dem Marktthelfer Ludwig
Viehweg, Hermannſtr. 9, T. Friederike Bertha Anna. Dem Marftt-
helfer Hugo Treff, Bäckerſtr. 4, T. Klara Martha Louiſe. Dem
Schneider Thomas Jaclenec, Anhalterſtr. 3, T. Frieda Wally.
Dem Keſſelſchmied Friedrich Büttner, Ludwigſtr. 23, S. Georg Hans.
Dem Müller Berthold Ticks, S. Richard Albert Berthold, Entb.JInſt.
Dem Hilfsbremſer Guſtav Tietze, Magdeburgerſtr. 31, T. Auguſte
Erna Ella. Dem Tiſchler Guſtav Holzſchuh, Leipzigerſtr. 54,
T. Anna Etiſe.

Geſtorben Der Kaufmann Richard Fuß, 52 J., Riebeckſtift.
Die Wittwe Friederike Schwarz geb. Butthoff, 59 J., Klinik. Des
Bäckermeiſter Walther Starck S. Wilhelm, 1 T., Saalberg 1. Des
Kaufmann Viktor May Ehefrau Mathilde geb. Teichert, 66 J.,
Anhalterſtr. 1. Der Koch Karl Bärwinkel, 50 J., Martinſtr. 22.
Alfred Kaatz, 23 J., Siechenanſtalt. Der Rentner Auguſt Giebler,
76 J., Bergmannstroſt. Des Weichenſteller a. D. Gottfried Börkner
Ehefrau Auguſte geb. Göttert, 63 J., Deſſauerſtr. 3. Des Kupfer-
ſchmied Friedrich Mädler S. Arthur, 5 M., Feldſtr. 2.

und Volkswirtſchaft
und Provinztielles

Adelbert
Verantrwortlich: Alfred Lebeling für Volitit

Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater
Dr. uſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines;
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Deitung in Halle a S. zu adreffiren.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Martha Böhmer mit Hru. Lieutenant Hermann

Klotz (Leipzig Saarburg). W Emma Wöhlbier mit Hrn
Karl Jahn (Erxleben). Frl. Mathilde Rückmann mit Hrn.
Theodor Schabeck (Neuhaldensleben). Frl. Frieda Weinſtein
mit Hrn. Georg Wieſenthal (Brakel Magdeburg). Frl. Louiſe
Dietrich mit Hrn. Guſtav Täger Breslau Jacobsdorf).
Frl. Hedwig Knauer mit Hrn. Kloſtergutspächter Hermann Sturm
(Dahmen i. Pr. Gr. Breeſen). Frl. Lotte Bechler mit Hrn.
Karl Wespy (Leipzig). Frl. Martha Bechſtein mit Hrn. Louis
Bühling (Groß- Werther Urbach). Frl. Bertha Gagelmann
mit Hrn. Richard Möhring (Bismark Poritz).

Verehelicht: Hr. Rudolf Freiherr v. Könneritz und Frl. Gräfin
v. Oſten-Sacken (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav Adolf Reinhardt (Magde-
burg). Hrn. Amtsrichter Eyſold (Zittau). Hrn. Apotheker
Edmund Voigt (Deſſau). Hrn. Amtsrichter Strickſtrack (Sanger-
hauſen). Eine Tochter: Hru. Alwin Heſſe (NordLauſen).
Hrn. Emil Grand (Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Sup. Robert Dittmar (Eilsleben'. Fr. verw.
Eliſabeth Plümecke geb. Peine (Langenweddingen). Hr.
Rechnungsrath Otto Bauer (Friedenau). Hr. Altſitzer Andreas
Scherping (Schnarsleben). Hr. Oberpoſtaſſiſtent Julius Niehoff
Wurzen). Hr. Kaufmann Emil Rudolph (Leipzig). Hr.
orſtaſſeſſor Karl Friedrich Hirſchberg (Dresden). Fr. TheklaApelt eb. Etzrodt (Eisleben). Hr. stud. chem. Martin Roſen-

thal (Nordhauſen). Fr. Eiſenbahn Betriebsſekretär Emma
Binroth geb. Stöpel (Nordhauſen). Hrn. Dr. Willecke Sohn
Rudolf (Nordhauſen). Hr. Schützenwirth Theodor Döring
(Halberſtadt). Fr. verw. Charlotte Kraul geb. Borchert
(Halberſtadt). Fr. Lindecke geb. Röpke (Nehrſtedt i. A.).

Hr. Rentier Auguſt Ratzmann (Lobeda). Hr. Schmiede
meiſter Wilhelm Elsner (Torgau). Hr. Gaſthofsbeſitzer Julius
Hehne (Elſter). Hr. Kaufmann Wilhelm Schoch (Deſſau).
Fr. verw. Johanne Lambrecht geb. Fricke (Wernigerode). Hr.
Ingenieur Edmund Werkmeiſter (Hamburg).

ehe
Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied nach kurzem, abe

ſchwerem Krankenlager meine geliebte Frau, unſere herzene
gute Mutter, Schweſter und Schwiegermutter

Bertha Koch geb. Reiniſte
in ihrem 65. Lebensjahre. rDies Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Zuckerfabrik Boernecke, den 22. Februar 1897
Hermann Koch als Gatte,

zugleich Namens der Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag, den 25. Februar, Ra hmittags

3 Uhr. 1231
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
23. Februar 1897

Deffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

gegan Von
230l

nj.Freiw,
jrter. Vor
ifte Aufſicht
ng iſt das

haben 476
gt, daruntet

ng. Preis
tenfrei.

n, Dir.

zhrrad

en

und billig
(494

echaniker,

22.

mm

korniler,

taſchen,

rträger,
zien-

Mappen
r beſtem

empfiehlt

z Es
4.

I.
4

bei mit
ſpekte.

33, I.
e

J ÄD

nontag, den 22. Februar 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſihender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

chriftführer: Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der Petitions

unniſſion eine Eingabe des Vorſtandes der TiſchlerOrtsfrankenkaſſe
gpieſen, die im Auftrage ſämmtlicher hieſigen Kranken-

a um Aufhebung des Beſchluſſes bat, durch welchen
le Cinholung der i zu anderweiter Ver-dung des urſprünglich für Errichtung eines Volks
des in das Programm. der 7 Millionen Anleihe eingeſetzten
trages von 200000 Mk. ausgeſprochen worden iſt. Der
inanztommiſſton wurde noch eine Eingabe verſchiedener Vereine um
Frſenerung der Konſum- Vereine überwieſen. Danach
tat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Als erſter Punkt ſtand zur Berathung der Entwurf zur
gbänderung der Gebührentaxe der Begräbniß-
Ardnun g. Jm Hinblick auf die Beſtimmung des Kommunal
abgabenGeſetzes, das vorſchreibt, daß kummun le Inſtitute uſw. ſich
ſhſt zu erhalten haben, außerdem bei der Gottesackerkaſſe ein Fehl
betrag von 10 000 Mk. zu decken iſt, wurde eine Erhöhung der
Begräbnißgebühren beſchloſſen. Der Vorſchlag des e 1 ging
dahin, die für Erbbegräbniſſe zu zahlenden Beträge um 50 Prozent,
um ebenſoviel aber die Gebühren für Reihengräber zu erhöhen, ſowie

die Gebühren für Beiſetzungen in Erbbegräbniſſen der
visherigen Stufen nach dem Alter der Verſtorbenen
ſei mähig und zwar erhöht feſtzuſezen. Die Finanz-

konmiſſion meinte, daß die Beträge für die Erbbegräbniſſe
auf das Doppelte des bisherigen Preiſes erhöht werden
könnten, außerdem aber über den 4 bisherigen Stufen für
gräber noch eine für Leute mit mehr als 6000 Mk. StaatsEin-
lommen einzurichten ſei. Gegen die Erhöhung der Gebühren für
die letzte bezw. die beiden letzten Stufen der Reihengräber traten die
Herren Stadtverordneten Dietlein und Albrecht ein; der
Antrag des Erſteren gelangte auch zur Annahme. Abgelehnt wurde
ein Antrag des Herrn Stadtv. Baurath Brünecke, die untere
Grenze des Einkommens für die erſte Klaſſe der Reihengräber auf
8000 ſtatt auf 6000 Mk. feſtzuſetzen. Jm hnygieniſchen Intereſſe
empfahlen die Herren Pfaul, Albrecht, Friedrich, Kohl
ſchütter, Hüllmann und Henze die Ermöglichung des
unentgelſlichen Transports der Leichen aus den zwei unterſten Ge
bührenklaſſen nach der Leichenhalle. Mit Rückſicht auf die der Stadt
durch eine ſolche Maßnahme erwachſenden Koſten und die beſchränkten
Räume der Leichenhalle ſog Herr Bürgermeiſter von Holly
vor, zu beſchließen, daß der Magiſtrat mit der Prüfung der Sache
und Vorlegung einer entſprechenden Vorlage im Laufe des nächſten
Etatsjahres beauftragt werde. Herr Stadtv. Albrecht ſtellte dann
den Anttag, daß eine Beſtimmung in die GebührenOrdnung aufs-
enommen werde, wonach bei Todesfällen an Infektions-Kranth eiten den Hinterbliebenen das Recht zuſtehen ſoll, die

unentgeltliche Ueberführung durch einen LeichenTransportwagen
nach der Leichenhalle zu verlangen. Dieſem Vorſchlage gegenüber
ſprach Herr Bürgermeiſter von Holly ſeine Zuſtimmung aus,
worauf der Antrag Albrecht unter Ablehnung des Pfaul ſchen
Vorſchlages mit großer Stimmenmehrheit zur Annahme gelangte.
(Ref. Herr Stadtv. Apelt.

2. Der Haushaltsplan der GottesackerVerwaltung für 1897/98 wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 54 500 Mk. feſtgeſtellt. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

3. Eine lange Beſprechung entwickelte ſich über den Antrag des
Magiſtrats auf Beſchaffung von Schülbänken Rettig'ſchen
Syſtems für die neueSſSſchule in Freybergs Garten
und auf Anordnung von Linoleumbelag anſtatt eichenen
Stabfußbodens in Asphalt. Der Magiſtrat hatte in ſeiner Vorlage
bemerkt, daß in der Schule an der Olegariusſtraße ein Klaſſenzimmer
probeweiſe mit Bänken dieſes Syſtems ausgeſtattet iſt, und im
übrigen auf die Beſchreibung des Syſtems, auſ die Gutachten anderer
ſtädtiſchen Verwaltungen und auf die einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe
der Schulkommiſſtion, ſowie den Bericht des Herrn Stadtbauinſpektors
Walbe hingewieſen. Die Deckung könne, nach Anſicht des Magiſtrats,
aus den Erſparniſſen bei anderen Poſitionen des Koſtenanſchlages
vorgenommen werden, ſo daß es einer Neubewilligung von Geldmitteln
nicht bedürfe. Namens der Bau- Kommiſſion empfahl Herr Stadtv.
Heiſer, die Vorlage abzulehnen, ſtatt der Rettig'ſchen zweiſitzigen
Bänke dieſenigen zu verwenden, die ſich in der höheren ſtädtiſchen
Mädchenſchule ſeit mehr als einem Jahrzehnt bewährt
haben außerdem möge man es bei dem Stabfußboden belaſſen, nur
in einem Zimmer einen Verſuch mit Linoleum machen zu dieſen
Werken möge man bis zu 3000 Mk. aus den Erſparniſſen des Schul
baues bewilligen. Als ſeine perſönliche Anſicht ſtellte der Referent
hin, daß man es bei den früheren Beſchlüſſen betreffs Verwendung
vierſitziger Bänke belaſſen und im Hinblick auf die Finanzlage der
Stadt ſämmtliche dagegen gerichteten grträg ablehnen ſolle, wodurch
man 3000 Mk. ſparen könne. Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann, der Referent der Finanz-Kommiſſion, trat für die Vorlage
ein, indem er betonte, daß, wenn es ſich um die Fürſorge für das
Wohl der Kinder handle, das durch die Anſchaffung der Rettig' ſchen
Bänke zweifellos gefördert werde, Erſparniß Rückſichten
zurücktreten müßten ebenſo ſei die Anordnung von Linoleum ge-
boten, das hygieniſch beſſer als Stabfußboden ſei. Der Korreferent
brachte im Anſchluß an dieſe Darlegungen das Gutachten Petten
kofer's zur Verleſung, welches die Retlig'ſchen Bänke als das beſte
Syſtem der Gegenwart, ja geradezu als das Syſtem der Zukunft
bezeichnet. Herr Oberbürgermeiſter Staude unterſtützte leichfalls
den Beſchluß der Finanz-Kommiſſion, da das eſte für
die Schüler gerade gut genug ſei. Herr Stadtverordneter
Gygas ſprach ſich auch für zweiſitzige Bänke aus, empfahl
jedoch, auf das Rettig'ſche Syſtem zu verzichten weiter ſprach
ſih der Redner für Beibehaltung des Parkettfußbodens aus. DerStadtverordneten Vorſteher hob die Bedeutung der zweiſitzigen Bänke
für die Abwehr der Ueberfüllung der Klaſſen hervor. Die Frage des

Syſtems ſei allerdings n zu entſcheiden die Bänke in der
höheren Mädchenſchule hätten ſich dewährt, jedoch auch einen Fehler,
nämlich den, daß ſie ſchwer von der Stelle zu ſchaffen ſeien und da
durch die Reinigung der Schulräume erſchwert werde. Herr Stadtv.
Friedrich erklärte, daß er einem Verſuch mit den Rettig'ſchen

änken nicht abgeneigt ſei, daß er aber davor warne, alle 24 Klaſſen
auszuſtatten. Wohl beg eife er den Wunſch des Stadtverordneten

Vorſtehers, durch Aufſtellvng zweiſitziger Bänke der Ueberfüllung der
Klaſſe vorzubeugen, aber man müſſe dagegen doch auch bedenken, daß
bei einem Eingehen auf die Vorlage um eher ein SchulNeubau
pöthig ſein werde, welches wirthſchaftliche Moment gewiß ins Gewicht
falle. Vor Allem möge man aber bedenken, daß die Patentgebühr für
die Rettig'ſchen Bänke ungeheuer theuer ſei und dieſe doch wohl
noch nicht das Jdeal der zweiſitzigen Bänke darſtellten. Gegen
inoleum als Fußbodenbelag in Schulräumen könnten mancherlei

enken angeführt werden ſo möge man dasſelbe vielleicht ineſſen probiren, im Uebrigen aber Stabfußboden in Anwendung
ringen. Der Herr Stadtbaurath trat dagegen für die Rettig ſchen Bänke

dar während er anheimgab, Stabfußboden oder Linoleum zu wählen
sſelbe geſchah ſeitens des Hrn. Stadtv. Prof. Dr. Kohlſchütter,

ſonders im Hinblick auf die durchgreifende Reinigung der Schul
i die durch die Umklappbarkeit der Rettig'ſchen Bänke gewaähr-
l erde. Für und wider die Magiſtratsvorſchläge dauerte die

ſskuſſten unter Betheiligung noch anderer Redner mehe als 4
unden, worauf endlich nach dem Vorſchlag der Baukommiſſion

beſchloſſen wurde, in einer Klaſſe Linoleum, in allen anderen Stab-
fußboden als Bodenbelag zu wählen hinſichtlich der Frage der
Schulbänke entſchied ſich die Verſammlung für Verwendung der in
der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule benutzten zweiſitzigen Bänke.

Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen.

J.

Halle, 23. Februar.
Heute Vormittag 11 Uhr begannen im Hotel „Stadt Hamburg“

die Verhandlungen der 2. Plenarverſammlung der Landwirthſchafts
kammer der Provinz Sachſen.

Der Präſident, Herr Major a. D. von Buſſe Zſchortau, er
öffnete dieſelben mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
König. Nachdem donn die Herren Oekonomierath Rohde-Wachs-
dorf und Freigutsbeſitzer Hachenberger-Annarode zu Schrift-
führern für die Dauer der zweiten Plenarverſammlung ernannt
worden waren, theilte der Präſident mit, daß die Kammer die Ehre
habe, an ihren Verhandlungen die Herren Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen von Pommer Eſche, Exzellenz, Oberpräſidial
rath Davidſon, Reg.-Rath von Mikuſch-Buchberg und
en banvinzany Graf Wintzingerode theilnehmen zu
ehen.

Der Herr Oberpräſident betonte, daß er es als ſelbſtverſtändlich
betrachtet habe, in der heutigen Verſammlung erſcheinen zu dürfen
und zu müſſen. Es gereiche ihm zur Freude, die Kammer zu be-
rüßen und an das anzuknüpfen, was er am Schluß der erſtenTagung der Kammer vor Jahresfriſt habe ſagen dürfen. Damals

habe er dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Thätigkeit der
Kammer ſich förderſam für die Land wirthſchaft der Prov. Sachſen
wie des ganzen Vaterlandes erweiſen möge, daß Gottes Segen auf
der Landwirthſchaft ruhen möge, damit ſie blühe und gedeihe. Wohl
müſſe man ſagen, daß die deutſche Landwirthſchaft noch nicht mit
voller Befriedigung auf den Lohn ihrer Arbeit blicken könne, noch
arbeite ſie unter ſchweren Verhältniſſen. Man könne daher nur
dringend wünſchen, daß Gottes Segen auch ferner auf der
Landwirthſchaft ruhen möge, um ihr Blühen und
Gedeihen zu ermöglichen. Ganz beſonders müſſe
aber betont werden, daß das verfloſſene Jahr ſeit der Errichtung der
Landwirthſchaftskammer gezeigt habe, daß ſie auf allen Gebieten der
Landwirthſchaft ihre Thätigkeit nur auf praktiſche Ziele gerichtet habe
und der Vorſtand bemüht geweſen ſei, ſeine Thätigkeit zum Segen
und zur Förderung der Landwirthſchaft auszuüben. Auf den ver
ſchiedenſten Gebieten der landwirthſch. Berufsthätigkeit habe die
Regierung viele Anregungen von dem Kammervorſtande empfangen
und mit Hilfe desſelben ſeien viele Fragen ihrer praktiſchen Löſung
nahegeführt oder ſchon gelöſt. Dem Vorſtande der Kammer gebühre
für ſeine aufopfernde Thätigkeit der Dank der Land wirthſchaft und
derjenige der Regierung (Bravo dem durch dieſe Worte Ausdruck

egeben werden ſolle. Es ſei zu hoffen, daß ſolche Anregungen auch
päter gegeben werden würden die Thätigkeit des Vorſtandes
auch in Zukunft auf praktiſche Ziele gerichtet
ſein werde; geſchehe dies, ſo dürfe man auch hoffen, daß dieſe Wirk-
ſamkeit von Erfolg gekrönt ſein werde und Kammer und Regierung
Hand in Hand zuſammen arbeiten könnten.

Nach dieſer Anſprache hob Herr Major von Buſſe hervor,
daß die Wirkungen der ganzen Thätigkeit der Kammer nur dann
ſegensreiche ſein könnten, wenn ſie zu ihren Vorſchlägen die Mit
wirkung und das Einverſtändniß der Regierung entgegennehme. Es
ſei deshalb dem herzlichen Dank dafür Ausdruck zu geben, daß
ſeitens des Herrn Oberpräſidenten der Kammer in vollem Maße
Entgegenkommen gezeigt werde, der, ſo lange er in unſerer Provinzweile, allezeit rege Antheilnahme für die Landwirthſchaſt bekundet

und unverhohlen, wenn er dazu Anlaß gehabt, ſich darüber ausge
ſprochen habe, wie es um ſie beſtellt ſei. Dafür gebühre ihm der
Dank und die Anerkennung der Kammer. (Bravo

Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes der Kammer Amts-
vorſteher Nethe-Dahlen ehrten die Anweſenden durch Erheben von
den Plätzen.

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte, bei welcher ſich die Beſchluß-
fähigkeit der Kammer ergab, betonte der Präſident, daß jetzt mit der
Kammer ein ganz anderes Arbeiten ſei, als früher mit dem Central-
Verein. Jetzt habe die Kammer einen ganz anderen
Boden unter ſich als früher und habe dadurch ein früher
nicht vorhandenes Gefühl der Sicherheit erhalten. Früher
habe man nur gewußt, daß man geduldet ſei, die Eingaben
des Centralvereins an die Regierung ſeien, ſo z. V. diejenigen in
Sachen der Handelsverträge, nicht beantwortet worden das habe ein
bitteres Gefühl erzeugt. Heute liegen die Sachen etwas anders,
prompt und pünktlich gehen auf die Eingaben der Kammer an den
Miniſter die Antworten ein, und man beachte höheren Orts genau
jeden Vorſchlag der Kammer. Durch die Einrichtung der Kammer
ſeien die Arbeiten ſehr gewachſen, die ſich auf das Dreifache
des Centralvereins geſteigert hätten. Damit ſeien auch die
nothwendigen Aufwendungen erheblich in die Höhe gegangen und
das Perſonal der Kammer habe vermehrt werden müſſen. Die Vor
ſtände der Landwirthſchaftskammer Preußens ſeien übrigens ſchon
dreimal zuſammengetreten, um ſich über die allgemeinen Geſchichts-
punkte für das Vorgehen in wichtigen Fragen ſchlüſſig zu werden,
was von Bedeutſamkeit für die Löſung der letzteren ſei. Man dürfe
ſagen, daß die Einrichtung der Kammer ſich im Allgemeinen bewährt
habe, wie dies im Laufe der weiteren Verhandlungen noch beſonders
in den Berichten über die einzelnen Zweige ihrer Thätigkeit zu Tage
treten werde.

DZ
Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die in Sachen des neuen Amtsgerichtsgebäudes an
den Herrn Zuſtizminiſter Schönſtedt gerichtete Petition des
II. kommunalen Wahlbezirks-Vereins (Süd und Weſt), welche geſtern
abgegangen, hat folgenden Wortlaut

„Jn Verfolg unſerer jüngſt an
Petition, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichtsgebäudes
hierſelbſt aus den näher entwickelten Gründen, ſind wir heute in
der Lage, Ew. Excellenz einen zum Bau des Amtsgerichtsgebäudes
und der Gefängniſſe ſehr geeigneten, dabei großen und billigen
Platz in nächſter Nähe des Marktplatzes, alſo unweit des Land-
gerichtsgebäudes, in Vorſchlag zu bringen. Es handelt ſich um
die von der Kellner- und Herrenſtraße eingeſchloſſenen Grundſtücke
des Herrn Oekonomen Fuß und der Bierbrauer Preßler'ſchen Erben,
über 9000 qm groß, welche beide geneigt ſind, dieſelben zu mäßigem
Preiſe zu verkaufen. Die Erwerbung dieſer Grundſtücke würde ſich be
deutend billiger ſtellen als die vielleicht in Ausſicht genommenen
Grundſtücke in der Rathhausſtraße. Hervorzuheben iſt noch, daß
dieſes in Vorſchlag gebrachte Bauterrain in einer vom Fuhrverkehr
weniger betroffenen Stadtgegend belegen iſt, ein Umſtand, der aufden Geſchäftsgang in einem Gerichtsgebäude gewiß nur angenehm
wirken kann. Wir geben das Vorſtehende der gütigen Erwägung

Ew. Exzellenz anheim und zeichnen mit aller Hochachtung und
Ergebenheit

Der Vorſtand des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins
(Süd und Weſt) zu Halle a. S.“

Eine Abſchrift der F iſt dem Herrn Präſidenten des
hieſigen Landgerichts zur Kenntnißnahme zugeſtellt worden

Ew. Excellenz gerichteten

Photographiſche Geſellſchaft. Auf die aw Mittwoch den24. Febr. abends 8 Uhr im Rathgsfkeller ſtattfindende Sitzung möchten

wir nochmals hinweiſen. Außer Herrn PrivatDozent Dr. Braun
ſchweig, der über Standentwickelung ſprechen wird, wird Herr
Verlagsbuchhändler K. Kna pp feinen zweiten Vortrag über unſere
modernen Reproduktionsverſahren „Die für die Bruchdruckerpreſſe
geeigneten Lichtlochätzverfahren, Strichätzung und Autotypie“, halten.
Bei der außerordentlichen Verbreitung und der vielfachen
Anwendung die dieſe Reproduktionsverfahren jetzt
finden, möchten wir jedem Jntereſſenten, d. h. ſowohl
allen denen, die ſelbſt Reproduktionen anfertigen
und drucken, als auch denen, die welche machen laſſen wollen,
empfehlen, dieſe intereſſanten Vorträge zu beſuchen. Sie werden ſich
dort am beſten darüber orientiren können, welches Verfahren für jeden
einzelnen Fall die beſten Reſultate giebt. Dieſe Ausführungen
werden durch die mit ihnen verbundene Demonſiration, Projektion
und die großartige Ausſtellung, zu der unſere bedeutendſten Firmen
Deutſchlands und OeſterreichUngarns ihr Beſtes beigeſteuert haben,
veranſchaulicht werden. Wir glauben kaum, daß wir in Halle eine
derartige umfangreiche Ausſtellung von Reproduktionen aller Arten
je haben. Der Beſuch der Verſammlungen iſt Jedermann
geſtattet.

Der Auffſfichtsrath der Spar und Vorſchußbank hat in
e Sitzung vom 22. d. Mts. beſchloſſen, der am 15. März ſtatt
indenden Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von

31 pCt., wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.
Der II. commuuale Wahlbezirks Verein hält heute

Abend eine Verſammlung in Kohl's Reſtaurant ab. Auf der Tages-
ordnung ſtehen u. A. folgende Punkte 1. Haushaltsplan pro 189798
und die allgemeine Finanzlage der Stadt. 2. Unentgeltliche Be
nutzung der Aborte für Frauen. 3. Angelegenheit der Moritzburg.

Der Bauernverein des Saalkreiſes hält nächſten Sonn-
abend Vormittags 10 Uhr im Hotel „Zum Kronprinzen“ eine Ver-
ſammlung ab. Näheres darüber befindet ſich im Jnſeratentheil der
heutigen Nummer.

Petition. Die ſ. Zt. im Auszuge mitgetheilte Petition des
Vereins der Kolonialwagarenhändler zuHalle a.S.
an beide ſtädtiſche Behörden, betreffend die Heranziehung der Kon-
ſumvereine, Waarenhäuſer, Filialen c. zu den Kommunalſteuen iſt
Wild ſämmtlichen hieſigen kommunalen Vereinen mitunterzeichnet
worden.

Lebende Photographien, Dieſe hübſche Erfindung der Neu
zeit iſt bis jetzt noch nicht in größerem Maßſtabe hier vorgeführt worden.
Die deutſche Animatographengeſellſchaft, welche täglich von Nach
mittags 3 bis 11 Uhr im oberen Saale des „Café Monopol“ Vor-
führung lebender Photographien veranſtaltet, darf daher für dieſe ihre
Veranſtaltungen ein lebhaftes Jntereſſe in den weiteſten Kreiſen des
Publikums erwarten. Vergl. Jnſerat.

Ein ſchwerer Schickſalſchlag hat den auch in unſerer
Stadt wohlbekannten Recitator Dr. Hotopf heimgeſucht. Der
76 jährige Mann, der noch bei einem kürzlich hier veranſtalteten
Recitationsabend ſeine Hörer durch die Kraft und Wärme ſeines
Vortrages hinriß, iſt plötzlich, nachdem er noch in der I. höheren
Bürgerſchule in Leipzig einen Vortrag gehalten, wahnſinnig

eworden. Eine Zeit ſchwerer Sorge iſt damit für den von allen
Subſiſtenzmitteln entblößten hochbetagten Gelehrten und ſeine un-
glückliche Frau herein gebrochen.

Diebſtahl. Die 19jährige Minna H. aus Giebichenſtein
verſah bis vor wenigen Tagen bei der Wittwe Emilie R. in der
Wuchererſtraße hierſelbſt Aufwärterindienſte. Die Wittwe bemerkte
verſchiedentlich das Berſchwinden von Sachen aus ihrer verſchloſſenen
Bodenkammer. Sie erſtattete infolgedeſſen bei der Polizei Anzeige.
Bei einer vorgenommenen Hausſuchung fand man dann auch in der
Wohnung der H. ein dunkelgraues Kleid im Werthe von 60 Mk.,
einen ſchwarzgelben Unterrock im Werthe von 5 Mk. und mehrere
Reſte Seidenſtoffe im Werthe von 30 Mk. vor. Das Kleid hatte die
H. bereits zum Tragen umgearbeit. Jm Kohlenkeller der Frau R.
wurden ferner noch verſteckt aufgefunden ein großes weißſeidenes Um-
hängetuch und eine ſchwarzſeidene Schürze, welche die H. ſich gleich
falls bei Gelegenheit anzueignen vorgenommen hatte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Morgen (Mittwoch) findet die vierte Aufführung des
glänzenden Ausſtattungsſtückes „Fra u Venus“ ſtatt, welches am
letzten Sonntag wieder bei faſt ausverkauftem Hauſe durch die
märchenhaft ſchöne Dekorationen und den reichen Apparat der ſonſtigen
Ausſtattung begeiſterten Erfolg erzielte. Vielfachen Wünſchen zufolge
finden die Aufführungen von „Frau Venus“ von nun ab bei Schau
ſpielpreiſen (Parquet à 2.25 M. 2c.) ſtatt. Donnerstag geht die Schau-
ſpiel-Novität „Natal i e“ nach dem Ruſſiſchen des Jwan Turgenjew von
Eugen Zabel zum erſten Male in Szene. Auch an dieſer Stelle ſei
nochmals auf die Abonnements- Einladung zum „Nibelungenring“
(ſiehe heutiges Jnſerat) hingewieſen. Der überaus billige Abonne-
mentspreis dürfte eine große Nachfrage hervorrufen. Den geehrten
gegenwärtigen Abonnenten bleiben ihre jetzigen Plätze bis Donners
tag, den 25ten incl. reſervirt. Schluß der Anmeldungen überhaupt
Montag, den 1. März.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Die für heute (Dienſtag Abend angeſetzte Premiere der
„Tollen Nacht“ kann wegen plötzlich eingetretener Heiſerkeit des
Frl. Schönfeld nicht ſtattfinden. Es wird dafür heute Abend der
Laufs'ſche Schwank „Ein toller Einfall“ morgen (Mittwoch:) der
Schwank „Penſion Schöller“ und der Einakter „Die Schulreiterin“
gegeben.

Miſſions- Konferenz in der Provinz Sachſen.
Halle a. S. 23. Februar.

Geſtern Abend wurde die 19. Verſammlung der ſächſiſchen Pro-
vinzialMiſſions- Konferenz durch einen Gottesdienſt in der Marktkirche
eröffnet. Der weite Raum dieſes herrlichen Gotteshauſes war dicht
angefullt von Theilnehmern an der Konferenz, denen ſich noch viele
Andere hinzugeſellt hatten, um eine Stunde der Erbauung zu ge-
nießen. Nach der von Herrn Diakonns Grüneiſen gehaltenen
Liturgie hielt Herr Paſtor Hafner- Elberfeld die Feſtpredigt, in der
dieſer gewandte Kanzelredner von dem Bibelſpruche Matth. 12, 30 „Wer
nicht mit mir ſammelt, der zerſtreut“ ausgehend, die hohe Bedeutung der
Miſſion herrlich vor Augen zu führen wußte. Das Werk der Miſſion, ſo
legte u. A. der Redner dar, iſt Chriſtus ſelber, er hat die Miſſion
geſchaffen, in ihm iſt ſie fortgeſetzt worden, durch ſie wurde das Reich
Gottes geſchaffen und wird bis zum Ende der Tage auf den feſten
Grundſäulen des Evangeliums beſtehen bleiben. Sammeln war das
Hauptwerk der Apoſtel, denen jeder wahre Chriſt auch heute noch
nachahmen müßte, damit er das Endziel unſeres Daſeins die Er-
langung der ewigen Seligkeit erreichen könne. Die kirchliche Feier
wurde durch einige gemeinſame Lieder verſchönt. Um 8 Uhr fand
im „Prinz Karl“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in der
Herr Paſtor D. Grundemann-Mörz über das Thema: „Wie
wird ampraktiſchſten die Einwurzelung einer ele-
mentaren Miſſionskenntniß in unſerem Volke
bewirkt?“ einen längeren Vortrag hielt. Wir fommen auf den-
ſelben morgen eingehhender zurück.



Perſonalnachrichten.
Dem Paſtor Albrecht zu Kalefeld im Kreiſe Oſterode a.

i iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem Reichsgerichtsrath a. D.
Wittmaack zu Leipzig der Kronenorden 2.
verliehen worden.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Den Glanzpunkt der Leipziger Kunſtausſtellung 1897

wird Max Klingers michelangeleskes Werk Chriſtus im
Oly m p“ bilden, an dem der Künſtler ſeit ſechs Jahren ge-
ſchaffen hat. Schon hie und da iſt eine Kunde von dem wunder
baren Werke laut geworden, in Leipzigs Kunſthalle ſoll es zum er ſten
Male an die Oeffentlichkeit kommen. Die Veipziger Kunſtaus
ſtellung wird überhaupt von hervorragender Bedeutung werden.
Neben Klinger werden die erſten Namen der Künſtlerwelt vertreten
ſein, wir nennen nur Kanoldt, Volkmann, Thedy, Greiner, Guſſow,
Hugo Koenig, Papperitz, René, Reinicke, Schlittgen, Fr. v. Ühde,
Pohle, Preller, Hermann Vogel, Hildebrand, Köpping, Mannfeld,
Stöving, Hugo Vogel, Carl Ludwig, Flinzer, Seffner c. c. Am
1. Februar, dem Schlußtermin der Anmeldung, war die Zuſage von
etwa 650 Künſtlern zur Beſchickung der Ausſtellung mit über 1000
Schöpfungen gegeben.

Die Schwindſuchtsgefahr in Deutſchlaud. Nach den
Feſtſtellungen des Reichsgeſundheitsamtes giebt es in Deutſchland
mindeſtens I Millionen Schwindſüchtige, wahrſcheinlich iſt ihre Zahl
aber viel größer. Es ſterben an der Lungentuberkuloſe jährlich
180 000 d. ſ. 350 von 100000 Lebenden eine enorm hohe Zahl,
wenn man bedenkt, daß ſelbſt bei Cholergepidemien nur 85 Todes
auf 100000 Leben und 1 Jahr entfallen ſind. Da ferner von
1000 Todesfällen rund 106 durch dieſe Krankſheit herbei-
geführt ſind, ſo ſtirbt jeder zehnte Menſch an der
Schwindſucht. Ganz beſonders erſchreckend iſt aber die That
ſache, daß die Tuberkuloſe die meiſten Opfer gerade in demjenigen
Lebensalter fordert, in welchem an die Arbeits und Erwerbsfähigteit
des Menſchen die größten Anforderungen geſtellt werden namentlich
im Alter von 15-60 Jahren. In dieſem Lebensalter iſt jeder dritte
Todesfall auf die Lungenſchwindſucht zurückzuführen. Wenn man
dieſe Zahlen lieſt, ſo begreift man thatſächlich nicht, wie es möglich
war, daß man bis vor kurzer Zeit in Deutſchland eigentlich
nichts gethan hat, um dieſe Krankheit zu bekämpfen
und vor allen Dingen ihre Weiterverbreitung zu verhindern, obwohl
man wußte, daß eder Kranke eine Gefahr für ſeine Umgebung be
deutet. Daß die Krankheit heilbar iſt, unterliegt heute keinem Zweifel
mehr freilich iſt es nöthig, das erforderliche Heilverfahren möglichſt
frühzeitig zur Anwendung zu bringen. Mit der Heilung des Kranken
wird aber nicht nur dieſem die Geſundheit wiedergegeben, ſondern auch
die Anſteckungsgefahr für andere Perſonen vermindert. Es liegt
alſo im allgemeinen Jntereſſe, Lungenleidenden, welche dies aus
eigenen Mitteln nicht können, die Möglichkeit zu gewähren ſich in
einer Heilanſtalt dem allein Erfolg verſprechenden Heilverfahren zu
unterziehen und dies umſomehr, als ſelbſt in dem Falle, daß eine
Heilung nicht zu erzielen iſt, der Kranke außer der Kräftigung ſeines
Körpers auch die Anleitung erhält, wie er ſich in ſeinem eigenen
Jntereſſe, ſowie im utereſſe ſeiner Mitmenſchen zu verhalten habe,
um einerſeits ſeine Leiden nicht zu verſchlimmern, andrerſeits aber
auch die Anſteckungsgeführ für ſeine Umgebung zu vermindern.

Sport und Jagd.
Aus Moskau kommt die betrübende Kunde, daß der bekannte

Schachmeiſter Wihelm Steinitz dort am Sonnabend geſtorben iſt.
Nach ſeinem für ihn ungünſtig verlaufenen Match mit Lasker war
er, wie wir ſeiner Zeit meldeten, vor einigen Wochen offenbar in
Folge geiſtiger Ueberanſtrengung an einem Gehirnleiden erkrankt und
in eine Moskauer Klinik gebracht worden, wo der Sechzigfährige
jetzt geſtorben iſt. Steinitz war um 18. Mai 1837 in Prag
jeboren und galt ſchon als Knabe als ein ungewöhnlich
egabter Schachſpieler. Die eigentliche Ausbildung in der königlichen

Kunſt erhielt er durch Hamppe in Wien, wo er ſeit 1858 Mathematik
ſtudirte. In weiteren Kreiſen bekannt wurde er auf dem großen
internationalen Schachwettftreit zu London 1862, wo er gegen
Meiſter wie Anderſſen, Paulſen u. A. kämpfend den ſechſten
Preis gewann. Dies beſtimmte ihn, in London zu bleiben
und das Schach zu ſeinem Hauptberuf zu machen. 1865 gewann
er auf dem Kongreß der Dubliner Ausſtellung den erſten Preis,
1866 beſiegte er Anderſſen, errang 1867 im Pariſer Turnier
den zweiten Preis, blieb im Londoner 1872 Hauptſieger, ohne
eine einzige Partie zu verlieren, und erſtritt in Wien 1873 den
großen Kaiſerpreis von 2000 Gulden. Nachdem er dann noch
den Engländer VBlackburne, den Gewinner des zweiten Wiener
Preiſes, im Einzelkampf geſchlagen, betheiligte er ſich längere
Zeit nicht mehr an Turnieren und beſuchte die Schachkongreſſe
nur als Werichterſtatter engliſcher Blätter. In den achtziger Jahren
trat er wieder aus ſeiner Reſerve heraus, maß ſich wiederholt mit
Zuckertort, Winawer, Tſchigorin u. A. und galt trotz ſeiner wechſelnden
Erfolge bis in die letzten Jahre als der erſte Schachſpieler der Welt.

Vermiſchtes.
Eine Familie ertrunken. Beim Einholen der Netze vom

Eiſe ertrank eine ganze Fiſcherfamilie aus Stralſund Namens Genz,
Einen der Verunglückten gelang esder Vater und drei Söhne.

wieder zum Leben zu erwecken, er liegt jedoch hoffnungslos

für die Untreue ihres
darnieder.

Auf eigenthümliche Weiſe rächte ſirh
Mannes,
Eberſtein in Beregßo. Frau Eberſtein hatte bemerkt, daß ſie von
ihrem Gatten mit einer jungen Wittwe betrogen werde. Als der
Mann um Mitternacht von ſeiner Geliebten heimkehrte, ſchickte er
ſeine Frau trotz der ſpäten Stunde noch nach Wein in's Wirthshaus und
verlangte, als ſie mit dem Gewünſchten nach Hauſe kam, daß ſie
ihm die große Meerſchaumpfeife mit Tabak ſtopfe. Der gekränkten
Frau kam bei dieſem Anlaſſe der Gedanke, ſich zu rächen. Eberſtein
hatte von der letzten Waffenübung eine Patrone mitgebracht dieſe
Patrone legte ſie auf den Grund der Pfeife, ſtopfte dieſe ſodann
mit Tabak, übergab ſie dem ahnungsloſen Gatten und entfernte ſich
raſch aus dem Hauſe. Sie war noch kaum in den Hofraum gelangt,
als das Geſchoß explodirte und Eberſtein ſo ſchwere Verletzungen dei
brach'e, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Ein unerhört frecher Einbruch in der belebteſten Gegend
Berlins, bei welchem allem Anſchein nach eine ganze Bande inter
nationaler Verbrecher mitgewirkt hat, iſt geſtern früh ent
deckt worden. Die Einbrecher haben dem Juwelen und Gold
waarengeſchäft von F. J. Lukwaldt Leipzigerſtraße, deſſen Jn-
haber der Juwelier Th. Lange iſt, einen Beſuch abgeſtattet, wobei
ihnen eine reiche Beute in die Hände gefallen iſt. Die Diebe haben
fich in der Nacht zum Montag, wobei ihnen die Sonntagsruhe ſehr
zu Statten kam, mittelſt Nachſchlüſſels Eingang in die erſte Etage
verſchafft. Dieſe iſt zur Zeit leer. Von hier aus haben die Einbrecher
ungeſtört die Decke aufgeriſſen und ſind dann durch ein Loch von etwa
einem halben Meter Durchmeſſer in den Laden geſtiegen. Dort haben ſie
unter den Waaren eine genaue Auswahl getroffen und ſich dann
wieder entfernt. Die Ausführung des Einbruchs läßt darauf
ſchließen, daß die Verbrecher mit großer Vorſicht und Ueberlegung zu
Werke gegangen ſind. Das Schaufenſter, welches ſonſt des Nachts
unverhängt bleibt, war der Sonntagsruhe wegen von außen mit
einem Vorhang verſehen, durch welchen die Einbrecher gedeckt wurden.
Geſtohlen ſind eine große Menge Brillanten, Armbänder, Broſchen,
Ringe, Uhrketten, Nadeln und andere Werthſachen.

Ein nuglücklicher Sturz vom Zweirad hat der vielver
ſprechenden Laufbahn des Profeſſor William Wallace, der in Oxford
ſeit 1882 Moralphiloſophie lehrte, ein jähes Ende geſetzt. Er war
der ältere von zwei Brüdern, die aus Schottland kamen und in Oxford

Kl. mit dem Stern

wie aus Lippa geſchrieben wird, die Frau des Händlers
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dachfolger des bekannten Profeſſors J.
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deutſchen Metaphyſik, die dort als Gegengift des
großem Fleiß gepflegt wird.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
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In Oxford

Berlin, 23. Febr.
im Kaiſer nimmt einen normalen Verlauf.

kann mit dem rechten Beine wieder auftreten.
Breslau, 23. Februar. Geſtern fanden hier in dem

Reſtaurant „Feldſchlößchen“ I1 Menſuren ſtatt. Bei der letzten
Schlägermenſur rutſchte die Bandage des Studenten Opitz aus
Schweidnitz, Mitglied des akademiſchen Turnvereins „Suevia“,
und fein Gegner der Student Thiel, Mitglied der Burſchen
ſchaft „Radſchok“, verwundete ihn tödtlich durch einen Stich ins
Herz. Opitz, 19 Jahre alt, wurde in eine Droſchke geſchafft
und ſtarb ſchon noch 10 Minuten.
herrſcht große Aufregung.

Die Wirren auf Kreta.
Konſtantinopel, 23. Februar.

Autonomie
gegen

der Ertheilung einer
nicht abgeneigt, werde aber

eine telegraphiſche Weiſung des

iech iſſchen Krieges tchmittags fand eine Verſammlung der Botſchafter ſtatt.
Konſtantinvpel, 28. Februar.

Das Kriegsminiſte rium
Zeit ein Tr a

Athen, 23. Febr.

vor Canega

aſſen.

Cettinje, 23. Februar. Die albaneſiſche

Verfügung zu ſtellen.
London, 23. Februar.

Volkowirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dividenden. Von den betr. Verwaltungen werden

Frau

Jn den betheiligten Kreiſen

Jn einem Geſpräch des
Großveziers mit dem Korreſpondenten eines auswärtigen Blattes
äußerte ſich derſelbe beſtimmt dahin, daß er tro em, was
bisher r an keinen Krieg glaube. Der Sultan
wolle alles verhüten, was den Frieden ſtören
könne und ſo hange, wie es überhaupt irgend möglich, würden
die Dürken danach trachten, den Frieden aufrecht zu erhalten.
urd ſei der Sultan

reta
für

einem
Vorſchlag, welcher Kreta unter die Verwaltung Griechenlands
ſtellt, entſchieden opponiren.

Konſtantinopel, 23. Februar. Der ruſſiſche Botſchafter
Nelidow erhielt
Murawiew dahinlautend, den Ausbruch eines türkiſch-

mit allen Mitteln zu verhüten.

Grafen

(Meldung des Wiener
zeigt der

(Havasmeldung.) Wie es heißt, hätte
der Miniſter des Aeußern den Geſandten der Mächte
erklärt, eine Wiederholung des Vorfalles
Griechenland zum Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ver

Der türkiſche Geſandte hätte ſeinerſeits der griechiſchen
Regierung mit derſelben Maßregel gedroht, indem er die Zurück-
berufung der griechiſchen Truppen verlangte.

würde

Liga erklärte
ſich bereit, dem Sultan 30000 Mann wohlbewaffnete Krieger

Wie hier zuverläſſig verlautet,
ſoll der Zar dem Könige von Griechenland die Mittheilung
haben zugehen laſſen, daß Rußland in Uebereinſtimmung mit
Deutſchland die Einverleibung Kretas mit Griechen-
land keineswegs zugeben werde.

für
1896 vorgeſchlagen Oldenburgiſche Spar und Leihbank 10 Proz.
(i. V. 11), Wiener Depoſitenbank 6 Pro. (i. V. 61 Weſtzeutſche
Bank in Bonn 8 Proz., Deutſche Hypothekenbank in Meiningen wieder
6 Proz., BerlinCharlottenburger Straßenbahn 5 Proz. (i. V. 3),
Ungariſche Asphalt Geſellſchaft 15 Proz. (i. V. 16), Berliner Spar

Depoſitenbank 3 Proz., Vereinigte Bautzner Papierfabriken

Bankverein 7 Proz. (i. V.
mer Dampfſchifffahrtegeſellſchaft „Hanſa“ 0 Proz. (i. V.

das etrhöhte Kapital (i. V. 8)

Anhalt Deſſauiſche Landesbank.

10 Proz. (i. V. 9), Badiſche Bank 5 Proz. (i. V. 4), Arnſtädter
Bank 12 Proz., Brandenburger t
Commanditgeſellſchaft Hermann Gerſon in Berlin

6),
wieder 6 Proz.,

6),
Deutſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft „Kosmos“ in Hamburg 11 Proz.

Deutſche Feuerverſicherungs-Geſ.
in Berlin 19 Proz. (i. V. 18), Sächſiſche Glasfabrik VBerthold u.
Hirſch in Radeberg 12 Proz. (i. V. 9).

Zn der geſirigen
Sitzung des Verwaltungsrathes wurde beſchloſſen, der auf den

dem
Aber unter ſeinem rauhen
er hatte einen großen Kreis

die Zahl derer, die als nahe Freunde an

verſchiedene Kolleges beſuchten. Der Aeltere, William
zeichnete fich ſchon als Student in Ballialkollege aus und
erlangte mehrere Preiſe und Stipendien. Seine etwas

von '8 Proz.

vorzuſchlagen.

won

Wir notiren

Tendenz ſchwächer
Brodraffinade

do.

Stimmung :rruhig.

Februar 9,021
z 9 5.

April 9,0

Weizen
Roggen 420-125 Hafer 115--125 Gerſte 120-
Alles wer 1000Kilogramm netto erſte Koſten.

20. März einzuberüfenden Generalverſammlung die
ividende neben ſtarker Reſerveſtellung

Der Aufſichtsrath der „Sä
hat beſchloſſen, der auf den 22. März einzuberufenden
ſammlung die Vertheilung einer Di videndewon d

Chemiſche Fabrik Schering. Jn
ewinn von 696 428 erzielt, im Vergleich mit 1895 ein M134 706 J erſt erwähnten Summe kommen

ſchreibungen in Höhe n L
Fabrikutenſilienkonto iſt von 12 auf I5 Proz. erhöht)
in Abzug, ſo daß ein vertheilbarer Gewinn von 569 900
oder 103 413 c. mehr gegen 1895. zun
Vorzugsaktien im Betrage von 1500000 die Vorzugsdis 500 Auf die alten Aktien wird die Verthe
Dividende von 11 Proz., wie im Vorfahre, worgeſchlagen.

der vorjährigen Quo

fiſchen Bank“ zu

Marktberirhſte.

140

Nordhaufen, 22. Febr. (Ge trieideb e richt von
kin d S Co.) Eine Beſſerung im Getreidegeſchäft i
nicht wahrzunehmen, es fehlt an reger Nachfrage.

152 Sommerweizen hig

Zuderberichte.

Mai 9,12
Auguſt 9,25.

Oktober 9,27

Nohzucker
Hamburg

per Februar 9.07 G 9 10
per März 9,05 z B, 9,07
per April 15bz, 9,172
per Mai 98,27 S.
ver Jmlt 9,32 B.
Stimmung matt.

Tendenz mat

Pro
In 1896 wurde ein

ten (nur diejen

Es erhalten zum erſten v
d

lung

ſt bislang

vor züſchi

ert

Wed

160

140

Magdeburg, den 23. Febr. 1897. (Eig. Drahtbericht,)
Koruzucker exel. von 929
Kornzucker exel., 889 Rdm. 9 70 9,82

Muchprodnukt- exel. 7652* Rend. 7,10 7,85.

J. 23 25.
II. 23,

Gem. Raffinnde m. Faß 23,06-—23,7
em. Welis I. mit Faßt 22,25.

b z.B.

Hamburg, den 23. Febr. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht)
Zzuckermarkt. (Aufangsbericht Rüben- Rohzucker I. Produtt,

Baſis 889 Rendement, freian Bord Hamburg.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. 6.

Börſe vom 23. Februar 1897.

Erfurter 3 StadtAnie

Glauzig, ZuckerfabrikActien
Halleſche HafenbahnActien

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien
Lanvsberg, Malzfabrit-Actien

Naumburger Braunkohlen Actien

III

ihe

llefche 49 StadtAnleide von 1882.
(lefche 33 Theater Anleihe von 1884

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1886
Halleſche 31 StadtAnleihe von 16892.
Atener 3 StadtAnleihe
Halberſtädter 3 Stadt Anleibe von 1890.
Naumburger 31 StadtAnleihe
Landſchaftiiche 31 CentralPfandbriefe
Sächſifche4 landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 3 landſchaftl.Pfandbriefe
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe

Sächſifche 4 Provinzial Linteihbe
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)]
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. -G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 V
Halleſche Actien Brauerei 42 Hypoth.- Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypotdetenAnteihe.

Ludwig II, Gewertfchaft, 49 HypothetenAnkeihe.
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheten Anleihe
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv.
WerſchenWeitzenfelſer Braunkohlen 41 Schuido.
Zeitzer Paraff. u. Solarslfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. n 4163
Halleſche BantvereinActien

III

III

b IIIIIIIIIII
III e

III eRiebeckſche Montanwerke Aktten
III

2222 e e e

Dividende e rZf. Coursn
für o

S ar 101 25 6

F 3 101,00631 101
S 31101,S zS S 3310126a 3 19140

3 101e an 31 77S 4 14,007 3 h nne a 3T 4 162,76 831 l öä
4

z

4

S S 4 4 102,606

S 4 101n 4 101,S 4e 41 102,20 GS S 41 198,75
e 1 11c660 G1895 62 5 160, b1896 31 4 89,00 6

1895/86 e 11671895/92 18 t
1895/96 2 4
189596 44 84,00189596 44 4 m1895/96 62 44 107,76 6
1895/96 3 104,60
1890 32 4 412,1895 0 4 851895/96 102 4 168,506

1895 99 4 112,1895/96 12 5 180,001895/96 15 4 196, 6
1895/96 6 44 115, z
1895 4 4 65,00 6

1895 v o 4 188,99 6
1895 6 4 1226001895 6 41895/96 5 4 120,60

1895/96 13 4 225 206
1895 96 20 4 330,1895/96 4 124,601805/96 J 1607,00 6
S ſeco.

9) Die Courſender mit dezeichueten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüe.

t mm s C enene 9 i Pluto, Bergwerk. 180,00Coursnotirungen öiſenbahnStamm u. Stamm JuduſtriePapiere. e h. ehe
4 igritäts ß Pomm. Maſch. conv... 0 10925der Berliner Vüörſe Vrioritäts- Actien. A. aunnn, d wende r o Riebeck Montanwerke o 187,76

e j 117vom 23. Februar 2 Uhr Nachmittags. Dir gen Dietz .5... e Wer Hrgegtodten.
Dortmund Enſch. St. Pr. S 161 Andalter Kohlen 2270 fSuchſ.-Zhir. Braunt. 6li2260Preußiſche und deutſche Fonds ber en. vier er aber do. zie iL en. „45 118. ter leſ. ütte St.-Akt.. 9 2203 605 87 40 do. Brauerei Schultheiß. (14 1278 10 Schlef Zintkhütt er 9 205 50

Deutſche Reichs Anleige 1104,10.6 do. do St. r. 5 124 do. Union Grarweil 6 137.006 Schwartztopff irzu, 252 30
z T z Be S Dſipreußiſche Süddaon. 92,00 v z Werte. e 756 Stemens-Gasinenfte riß 19500
o. O. do. do. St. Pr. 5 120,00 ienar die. 224. 5299 Staßtf irt m. abr. 180,50Preuß conſ. rath an. Fu Buſchtiedrader Babn La. B. II r 7 n s B n e n 2276 6020 b Oeſterretch. Süddaon i 3800 mifaztis Sergwert 125 do. do. Str. 7 146,75do- d 2780 Warſchau Wiener 185 Srslwiger Vapier (18 244 758 Sudenburger 10 150 60Erfurter Stadt nleide. S 100.60 Gotthardbadn h L Dannenbaum Thüringer Saline 5173925Halleſche do. V. 16886. 8 n n Jtal. Meridionalbahn, 6 124 40 Donnersmarckhütte cond. 8 148,75 Weſteregeln Alkali 10 174,75

do. do. v. 1892.. wer do. Mitteimeerdadhn. 5 9410 Egeſtorff Saizwerte T 8 154,009 Zeiger Maſchinen w. 318,00
J Landſch. Central e 33 100,70. G urembg. Pr. Hnr. 32 F 93.75 Eilenöurger Kattun. r 84.75
2 do. do. t Schwetzer Ceutraldadn. G 139 000 loerder a e F 133 50 9S Sächſifche e er 22,75 lſentircher e t.m II IIIILIII 8 101 80 T en s u W 0 r r G 167,60Hamb. Staats Rente r 3 105,25 V t Große Berl. Pferded. III 123 344 50 Wechſel Fonrſedo. StaatsAnl. 1886 96.10 G 3 g Halleſche Maſchinen n da. Eu Harpener Bergbau 177,25 Pri 5 oz. auf Ketien. Privatdiscont 2Ausländiſche Fouds. n evidende 5,50 5h e u n n en ee 225 Sörſen Handels Jerein 6 i Lanrabane z ten o ererer oo v is sGriech. tonſ. Goldrente 2279 G Breslauer Dist. Bant 7 I 17,60 Feipger Brauerei 7 u a 168 20T T eipziger Brauerei Riebeck 10 29340 Amſterdam 100 langdo. MonopolAnteide 28, do. Wechſel Bank 6 10375 81,00mit ifd. Cos. Darmädter Ban v 166,50 Seopoldshaller em. Fabr 4 123333 72 100 Fr. kz nt r e ife Tiefbau cono. 391,25 ond. I2ſtrl. kz. Z.do. KVoldAnl. v. 1890 26,10 G Deutſche Bant 10 25 Luiſer St. Pr. I26,50 t G Sond. Lſtrl. g. 20325mit ifd. Cps. 6 do. Genoffenſchaftsbant. 6 120,75 rei Sur 7 25 i. iJtalieniſche Rente r r s wo r iörrl neNexik. Anleihe z 557 Dresdener Dank. er 8 156,40 Phönix B. Aet. n s 17300 G n 4
do. do. 1890. ,59 do. BankVerein 7 II8,90 h edo. Staats Sifentd.Odl. 75B Gothaer Grund Credithant 4 12050 72Oeſterr. SoldRente 104 do. do. junge 4 113 edo. Vapier-Rente. Leipziger Bant 7 78,20 Schluß Courfedo. Silder-Rente 101,20 G do. Creditanſtalt 11 210,76 tBort. Staats Anl. 88--89. 3660 Magdedg. Vrivatbant 5 l16920 Tendenz feſt.Rumän. jund. Nitteldentſche Creditbane. S I S Reichsanleihe Nationalbant f. Deutſchtanddo. amort. 0 C NRationalbank f. Deutſchiand 143,80 Mal Jenten 89,40 Gottvardbahn 165/20do. do. 1891. 8775 G Norddeutſche Bant. 000,02 Ung. Goldrente 103,40 Darienburger s 80Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 10250 Oeſterreich. Kredit t17 227,10 Kuſſ. Noten 216,25 Oſtpreuß. Südbahn 22

Schwed. St.- Anleihe 1886 3 Preuß. Boden Kredit 7 Conpertirte Türken 18,60 WarſchauWien 266,do. do. 1890 3 101, do. Centr. Boden Kr. 9 I138,f5 Sufchtieradtr 211,25 Bochumer Gußſtahl 1do. Hvp.-Pfobr. 1879, 4 106,70 do. Hyp.B. (Spielb.). 6 00 Siberhal Dortm. Union St. Pr. 4910Serbiſche Gold Pfdbr. 56 e6,10 do. do. (Hübner) volle 134,25 Prinz HeinrichBahn 93,75 Saurabütte T s
do. Nente 1884 5 6280 do. do neuedollev.95 7 1129,00 Berliner Handelsgeſellſchaft 162.90 Harvener Kohlen 114/50
do. 1 Anl. v. 1896 5 u ichebant III 5,88 157,/0 Deutſche Bank III 196.25 ibernig IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 17260Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,50 Schaffhauf. BankVerein 7 I147,75 der Dank 5 156,00 rdd. Zlood u
do. do. 500er 4 110360 S leſiſcher Bank Berein. 7 1172800 Darmſtädter Bank 156,25 Hamb. Packet 12420do, do 10 6 169,60 Digc. Geſel h 205,00

3

Biel

Mittags
echt Kuf

ff.

Göhblirte



wir
101,25 6

16276

101

7

102

122550

120,60

235006
330,
124,0
1607,00 6

22000

r ein Stüd.

2 180,90 646
2 180,00

109,25
2/187,75
1179,50

21177.25

122,00
13170

203 60
203 60

252 30
188,00

180,50
76 600
140,7 75

77 60
79,25

r 75
318,00

ment
haus G. Schwarzzenberger, r. Steinstr. 88

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seicdlenstoffen
bei anerkannt billigen Freisen und grosser Auswahl. [139

Kächste Gewinmziehung Metzer Dombau-Geldloose à

200.000 Ieärk, G261 (elädgewinne,
1008E à

In ZuHe a. S. zu haben bei

Haupt
treffer

Schroedel W Stmon, r. Ubrichstrasse.

30 Pf.

Mark Keine Aiehungsverlegung
13.--16. März d. I.

50.000. 20. O00. O. OOO Iark I. V.
à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch W. A. Schrader KHaupt-Agentur, EIIam nover. Gr. Packhofstr. 29.

e e.Sstantlich convessionirtes
Seminar f. Kindtergärtn. u. Privatlehrerin.
Laurentiusstr. 7. Anmeld. 2. April nehme v. 1--3 Uhr entgegen. 12345

Dir yssell-Weidling.
e es Terrmanns Zes
Bier- u. Speisetunnoel

Obero Leipzigerstrasse 64.

Mittagstisch im Abonnement pro Woche 3

echt Kuimbacher Exporthier vom G. Sandler

o Ltr. 5
ff. Lagerbier von Riebeck u. Co.

10 Lir. 10 J
Göhlirte Zimmer mit Kaffee von ſö Mk. an

pro Monat.

Otto errmann.

e

Arztich empfohlen.
In allen Preislagen

Flasche k. 2. bis 5 Mk.Cognae zuckerfrei VI. Mk. 3

Weindestillation.
Bevorzugte Marke für Reconvales-

zenten und Zuekerkranke.

Laut amtl. Analys. frz. Cognac gleich.

Alleinige Verkaufsstellen:
luſius Bethge Nehf. (Klippert&kEngel)

Leipzigerstr. 5,
Richard Heinze, Mansfelderstr. 7,
Ernst lentzsch, Leipzigerstr. 29,
Theodor Stade, Königstr. 80,
F. H. Weher, Gr. Steinstr. 46,
H. Ch. Werther Co., Markt, 3
Gebr. Zorn, Hof., Gr. Ulrichstr. 60.

h

Vollsaftige

Massina-Apfelsinen
Dtz. 80 u. 100 Pfg.,

prachtv. Blutorangen
empfehlen (2310

Gebr. Aorn,
Grossh. Sächs. Hoflieferanten.

beſte QualitätApfelwein, Baden
per Liter 28 und r Mousseux
per Fl. A. 1,30 verſendet u. Nachnahme

G. Vritz in A. a.

de rs u h We als Zeit

Fernſprecher 151.

10,000 Markzur II. Stelle, wo noch 30,000
dahinter ſtehen, ſofort oder ſpäter

geſucht. [2222Offerten unter S. p. 2087 an
Rudolt Mosse, Halle.

RmnkK. I2.000
zu 409 pro amo auf ein neues
Grundſtück, Feuertaxe Mk. 18.000

m per 1. April7. ſucht. Offerten unter
002 befördert Rudolf
Halle. [(2329

Guts-Käufer und Päter
finden bei mir ſtets eine ſehr große
Auswahl von Gütern für Kauf undPacht, in faſt allen Theilen Deutſch
lands, in allen Größen und Preiſen.
Nachweis für Käufer und Pächter
koſtenfrei. M. Jordan,Halle a. S., Hohemollernſtr. 2.

Focre,

Baunmfrevel.
An der Rampe, welche von der

Halle-Nordhaufener Ehnnſſee nach
der Portland-Cementfabrik abzweigt,
ſind in der Nacht vom I7. zum I8.
Februar

Stück junge Pappeln
abgebrorhen worden. Demjenigen,
welcher den Thäter mir anzeigt, ſo-
daß ich eine gerichtliche Beſtrafung
herbeiführen kann, ſichere ich eine
Belohnung von 20 Mark

2338)
Halle a. S., den 22. Febr. 1897.

Der Landes-Baninſpektor
Goesslingho ſ.

Suche ein herr ſchaftſi hes

Rittergut
in Größe von 500--800 WMorgen, in
Provinz Sachſen oder Anhalt gelegen, zu
kaufen.
Halleſchen

richte n. [2315Kurdans Villa Gernaria
Bad Tharandt b. Dresden,

ſehr geſchützt im anmuthigen Badethale
gelegen. Kombinirtes Heilverfahren: Gicht,
Zurkerkrankheit, Nervenleiden, Bleich-
ſurht, Fettleibigkeit. Das Haus eignet
ſich auch ſehr zur Aufnahme von Er-
holnugsbedürftigen und Recronvales-
centen. Genaue Beobachtung des Stoff-
wechſels im eigenen chemifchen Laborg-
toriunt. Das ganze Jahr geöffnet.
Leit. Arzt Hr. med. C. Hülsmey er.

Profpekte und Auskunft durch die

Direktion. [2326Heirath 286 reiche Parthien u.
Proſpekt ſende umſonſt.

Off. Journal Charlottenburg (Verlin).

Oberheden,
Chemiſettes, Kragen, Manchetten

nur guter Qualität empfiehlt

Giustan Welhage-jetzt Leipzigerſtr. 11, neb. d. 1 ünrſchsfiche.

Wegen Auflöſ ung der Genoſſenſcha ift

ſoll die Dampf-Molkerei Magdala
verk. werden. Maſchinen, Lefeld u. Lentſch,
ſind in gutem Zuſtande und werden tägl.
12-41500 Liter Milch verarbeitet.

Kaufanerbieten wolle man an Herrn
E. Hünger, Magdala gelangen laſſen.

Lrnakhtgitter,
Trahtgewebe in allen Metallen für
jeden Zweck, Drahtgeflechte, Stachel-
draht, Sandſiebe, Jnternationale
Stahlpfoſten, Drahtzäune. Neu-
Geſellſchafts-Hühnerneſter. (2328)
C. Ieiland, Magdeburgerſtr. 61.

Anthracitkohlen
hält ſtets am Lager und liefert

jedes Quantum [I1359

5

fugo Messing,
Georgſtr. Z.

Ein ordentlicher

Stallſchweizer
i Gehilfen wird angenommen per

März d. J. a. Rittergut SchkortlebenJe Corbetha. [2279
Daſelbſt ſteht ein Mecklenburger

ach
ohne Abzeichen, kräftig und flott, ſchöner
Caroſſier, zum Verkauf.

Ferner ſteht daſelbſt ein größ rer Poſten

Län ine,engl. u un Verkauf, als auch

zur Saat (ertragreichſte Braugerſte).
Mamnutheonmerweigen,

ſehr ertragreich (k896 pro X ha 16 Etr.)
empfiehlt zur Saat in echter, reiner Waare,

à Ctr. 8,50 A. Rittergut Janisrodab. Naumburg a. S. [2325

Offerten an die Expedition der
Zeiiung unter Z. 2316 zu

600 Morgen gr. Gut, eigene Jagd,

Alles complet, bei Torgau, iſt
bei 59-50,000 M. Anzahlg. zu verkaufen. Nur eine Sparkaſſenhypothek.

Nur Selbſtkänfer erfahren Näheres
unt. C. K. 100 voſtlagernd Torgau.
en

Verkaufe mein Gut, 100 Morgen,
Nähe Eilenburg, bei 12--15906 M.
e ſ aßiete, Reflect. wollen ſich

15 poſtl. Eilenburg melden.WiſtorigErhſen,

zur Saat geleſen von ſchöner Qualität,auf Wunſch Probeſendung, find à Etr.
9 Mk. abzugeben.

Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal.

Schröder.

Saatkartoffeln.
Germaniag, Montblauc, Karl der

Große, Glorig, ſämmtlich von Paulſen
bezogen, je 100Ctr. abzugeben u. zu ver
tauſchen gegen: Richters Jmperator.
Caeſar, Morphy.

Rittergut Kroſigk (Saakkreis).

J Sant-Kartoffeln,
S ra. 150 Centner frühblaue,
S ra. 150 Centner frühe Rofen,
S aut verleſen, t. 4 u. 3,50 pro2 Le eniner excl. Säcken verkauft (2330

M Domäne Lettin a. S.
Saatkartoffeln.

Juli, für eldkultur unſtreitig die beſte
Frühkartoffel, à Ctr. 4 Mk.

Glorin, übertrifft im Ertrag alle anderen
Speiſekartoffeln, hat auch innaſſen Jahren
und auf ſchweren Boden keine kranken
Knollen, iſt ſehr mehlreich u. von vor-
züglichem Geſchmack, à Ctr. 3,50 Mk.,

blaue Riefen, mag bonum,
à Etr. 3 Mi. Preiſe frei Namburg
exci. Sack, Nachnahme. (2324

Ritergut b. Naumburg a. S.
Offene und ſegeſuchne e

Stellen

(1817

Geſtützt auf gute Zeugn. u. perſ. Em
pfehlg. ſ. erf. ält. Landwirth Stellung,
entw. felbſtſt. in kl., vder als 1. Beamter
i. größ. Wirthſchaft. Gefl. Offert. nd
Z. 2089 an die Exp. d. Ztg. erb.

Verwalter-Geſuuij.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

praktiſcher Oek.-Verwalter, nicht unter
24 Jahr alt, wird per 1. April geſucht.
Off. unt. M. Z. 244 „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten. [2300

Junger gebilbveter Landwirth, 22 Jahr
alt, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. April oder eher Stellung als

Verwalter,
am liebſten als alleiniger Verwalter auf
mittlerem Gute. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Werthe Offerten bitte ich zu ſenden
an I. Abel, OberHeldruugen.

Für Ritte rgut Nutha ſuche ich für
Mitte März einen jungen, zuverläſſigen,
mit der Feder vertrauten

Oekonomie-Verwalter,
vorläufig ohne Gehalt, bei freier Station.
Offerten erbeten Halle, Marienſtraße 9,

2321] L. Müller.
Zum 15. März oder 1. April er. wird

auf einem 1000 Mrg. großen Gute mit
ſtarkem Rübenbau ein

Volontär- Verwalter
geſucht. Gefl. Offerten unter R. 500
voſtlagernd Coſ;dorf. [2210
Ein junger Landwirth,
17 Jahre alt Waiſe welcher zwei
Jahre die landwirthſchaftliche Ackerbau-
ſchule zu Badersleben beſuchte und ein
Jahr in einer mittleren Landwirthſchaft
hieſiger Gegend thätig iſt, ſucht zum
1. April er. anderweitige, ſeinen Verhält
niſſen entſprechende Stellung als

Verwalter
mit etwas Gehalt. [2314Jch bin gern bereit, Auskunft über den
jungen Mann zu geben.

G. Weitzel, Eisleben.
C AATIITD

anzuſtellen.
und Photographie an

Jur ſeivſtämvigen Srarvier der Provinz Sachſen W
(exel. Erfurt) ſowie des Herzogthums Anhalt ſuchen
wir einen durchaus befähigten, in Organifation und
Aequniſition erfahrenen Außzenbeamten als

Oberimspoector
Gefl. Offerten nebſt Lebenslauf, Referenzen

Lebensverſichernngs und Erſparniß Bank
in

Itheitznnhncis

der Landwirthſchaftskammer
Halle a. S., Martinſtraſte 7

hat Stellen zu vergeben für ſofort und
ſpäter an Verwalter, Volontär-Ver-
walter, Scholaren n. Scholarinuen,
Landwirthfchafterinnen, Hofaufſeher,
verh. Kutſcher, verh. Oberſchweizer
und Kuhmelker, Dreſcher- und Tage-
löhnerfamilien. Vermittlung für
Arbeiter und Geſinde koſtenfrei.

Durch die. Arbeitsnachweisſtelle
Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14, erhalten
Stellung Bürſtenmacher, Stellmacher,
Schuhmacher u. Former (auf Poterie- u.
Ofeng.) nach auswärts, Lehrlinge (für
Kunſt- u. Bauſchloſſerei); ferner: Verh.
u. led. Pferdeknechte, verh. Kuhmelker, led.
Ochſenkechte, Tagelöhner u. Dreſcher-
familien. Stellung ſuchen Bureauarbeiter,
Boten, led. u. verh. Gärtner, Hausdiener,
Knechte (in der Stadt), Lohnkellner,
Maurer, Sattler, Tiſchler und Tages-
arbeiter (für Garten- u. Hausarbeit.)
Vermittelung für Stellenſuchende koſten-

los. Die Verwaltung.
Verwalter.

o J für einen jungen Mann, welcher
2 Jahre in meiner Wirthſchaft thätig,
Stellung. Bin bereit, Auskunft zu er-

theilen. [2276Ritu Bonanu b. Teuchern
Körner, Rittergutsbeſitzer.

Hofneiſter Geſuh.

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung
eines mittleren Landgutes beſten Bodens
wird zu ſofort ein energiſcher, etwas feder-
gewandter Hofmeiſter oder Gärtner ge-
ſucht, deſſen Frau die Beköſtigung des
ledigen Geſindes übernehmen muß. Perſön-
liche Vorſtellung nach Aufforderung. Zu-
nächſt abſchriftliche Zeugniſſe nebſt Lebens-
lauf erbeten unter Z. 2253 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Antritt ſofort oder 1. April er.
Geſucht zum 1. April 1897 ein

Scholar.
Nur ſolche aus der Landwirthſchaft

ſtammende wollen ſich melden.
Ritergut Stötteritz u. Th.

Moldemar schwalbe-Zum 5 1. April d. J. ſuche unter günſt.
Bedingungen einen

iewem.
Rehſen bei Wörlitz.

2318 Maupt, Domainen-Pächter.
DTZD

Suche gegen freie Penſion Stellung als

Wirthſchaftseleve.
Bin 17 Jahre alt, habe 1 Jahr praktiſch
gelernt, X Jahr land wirthſchaftliche Schule
beſucht. Gefl. Offerten werden unter
WV. A. 450 Oranienburg erbeten.

welches im

Junger Commis.
(18 Jahr alt), welcher in Tuchhandlung
detai] gelernt hat, ſucht, geſtützt auf prima
Zeugniß, ver bald Stellung auf Contor.
Werthe Off. bitte O. Z. 96 poſtl.
W 9, Dresden niederzulegen. 23Jn In meiner W grdennsg iſt zu C r
eder r de Stelle ein
chriſtl. Lehrlinge

mit guter Schulbildung, Für Kontor und

Lager, zu beſetzen. 3315
Wilhelm Tueptos Nackt.,

Jena.
Eine in der Küche erfahrene

Manſell
ſucht zum J. April d. J. (2290
Rittergut Weischütz

bei Laucha a. Unſtrut.

Mamſell 7

nicht zu jung, ſucht für 1. April
Freignt Naundorf b. E.,

Station Kämmereiforſt d. Sorauer B.
B. Sachsse.

Suche für ſeht, oder 1. April ein
nicht zu junges, einfaches, anſtändiges
Mädchen als

Wirthochafterin,
welche gut bürgerlich kochen kann. Micſch-
wirthſchaft blos für den eigenen
Bedarf. Zeugniſſe nebſt Angabe des
Alters und Gehaltsanſprüche bitte einzu
ſenden. Rittergut Zöthen
2275) bei Camburg a. S.

Auf Rittergut Pansfelde für ſofort

tüchtige [2293Wirt thſchafterin

geſucht.

Junge Landwirthstochter
möchte zu ihrer weiteren Ausbildung auf
einem größeren Gute Nähe Halle oder
Leipzig, zum 1. April als Volontärinin einer geſelligen Familie bei direktem
Familienanſchlußz eintreten.

Gefällige Off. ſind z. richt. u. Z. 2247an die Expedition dieſer n.

Ein verſtändiges, junges Mädchen
Koch en n icht un rerfal ren iſt

kann die (1995Landwirthſchaft erlernen,
ohne gegenſeitige Vergütung, bei Familien-
anſchluß. Anfragen unter Z. 1995 n
in der Exped. diefer Zeitung niederz

Ein junges Mädchen, e es dieS Landwirthſhaft erl erien i it,

findet gegen ein kleines Lehrgeld ctel-

lung bei Frau Amnna Tier Erkarts-
berga i. Thüring. 2340Geſucht ſofort od. 1. März für Merſe
burg ein anſtändiges, kräftiges

Küchenmädo hen
mit guten Zeugniſſen zu einer KochmagZeugnißabſchriften unter Z. 2212 J

die Expedition dieſer Zeitung. [2212
Eine in der bürgerlichen, wie feineren
Küche wohlerfahrene

ältere K öchin,
die nur gute Zengniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht zum I. April.Fran Commerzieunrath Hehne.

Meldungen Vorm. zwiſchen 9--10 Uhr.
J

Geſucht z. 3 Leuten 1 kräft. r
Mädchen z. Hausarbeit, jetzige 4 Jahr da.Vorzunellen: Leipzig, Guſtav Adolf-

ſtraße 44,1 links. (2267)
Suche zum 1. April ein gut empfohl.

Hausmädchen,

welches die Wäſche verſteht u. plätten kann
Frl. v. Nathusius, Halle,

2273) Hündelſtraße 26.

Mädchen
Ein junges Mädchen, die ſich keiner

Arbeit ſcheut, findet als Stütze der Haus
frau ſofort oder 1. April Stellung auf
in Freyburg a. U. Vör-
ſte erwünſcht
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Direktion ans Julius Rahn.
„ODer Ring des Nibelungen“.

Für die in der Zeit vom 16.-31. März 1897 ſtattfindende Aufführung von
Rihard Wagner's gewaltigem Werke „Der Ring des Nibelungen“ (Rheingold,
Walküre, Siegfried, Götterdämmerung) wird hierdurch unter äußerſt günſtigen Ve
din zungen ein beſonderes Abonnement eröffnet, wozu die unterzeichnete Direktion
de kunſtſinnige Publikum von Halle und Umgebung ganz ergebenſt einladet.

Ter Abonnementspreis für alle vier Vorſtellungen beträgt

Orcheſterloge Y. 10I. Rang Balkon, Loge und Orcheſterſitz. B.
Parquet
Parterre „50.Die Tage der einzelnen Vorſtellungen in obigem Zeitraum werden zur Zeit

bekannt gegeben.
Die jetzigen Paſſepartouts und Abonnementsbillets haben an dieſen Tagen

keine Gültigkeit.
NAbonnements-Anmeldungen werden von heute ab bis 1. März an der Tages

kaſſe entgegengenommen. [2236Den geehrten gegenwärtigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 25. Februar incl.
reſervirt.

Die Direktion.

Café Monopol-
Eingang Schnulſtraße (im oberen Saale.

Vorführung

Lebender Photographien
in höchſter Vollendung.

GeöſCnet täglich von 3 Vhr bis 11 Vhr Abends,
m Enkrée 50 Pfg., Kinder die Hälfte n

2350) Schulen und Vereine nach Uebereinkunft.
Dentſche Animatographen- Geſellſchaft.

on Blumezedd GolBBette.

Heute Dienstag, den 23. Februar, Abends 8 Uhr:

Gala-Vorstellungmit ſhee großemPreis-Wettringkampf!
zwiſchen dem

ſtärkften Mann von Halle a. S.
e Herrn Pranz Vranke,Vorſtand des I. AthletenClub Halle,

und dem Meiſterſchaftsringer Herrn Carl Pohler aus Wien
um die Prämie von 300 Mark.

Mittwoch, den 24. Febr. 2 Vorstellungen, 4 Uhr und 8 Uhr.

Spar und Vorſchuß-Bank zu Halle 9.
Die Aftionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf

Montag, den 15. März, Nachmittags 4 Uhr,
reitgeſetten, im Saale des Hotels „Zur Stadt Hamburg“ hierſelbſt ſtattfindenden
viesfährigen ordentlichen Generalverſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht pro 1896.
2. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes.
3. Feſtſtellung und Vertheilung des Gewinnes.
4. Wahl von drei im Turnus ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitgliedern.

Zur Theilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen Actionäre be-
zrechtigt, welche 72 Stunden vor der Generalverſammlung in den üblichen Geſchäfts-
ſtunden ihre Aktien ohne Talons und Gewinnantheilſcheine, dem S 27 des Statuts

ent prechend, hinterlegt haben. [2341Halle a. S., den 22. Februar 1897.

i

Der Vorſtand.
Albrecht. PrIahl-

c T S S SFoolbad Fürſtenthal zu Halle a. S.
darf ſich wohl eines Rufes erfreuen durch ſeinen vorzüglichen Sool- und
Waſſerquell, ſowie auch das Jriſch römiſche und alle gewünſchten Arten
von Wannenbädern, welche ärztlich, ſowie von einer großen Anzahl
Leidender, die hier geheilt und Linderung gefunden haben, empfohlenwerden darf. So wird es auch in dieſem Sakre ſeine Bäder ſtreng nach
öärztlicher Verordnung und durch die langjährigen gutgeſchulten Bade-
aehilfen in einer zweckmäſßigen Weiſe ſam u ſorgfältig verabreichen.

ärgebenſt

V. Gumbrecht.
eh A. r eee

Stadttheater in Halle a. Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr, 20

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion Hans Julius Rahn.

Mittwoch, den 24. Februar 1897
155. Vorſtellung. 44. Vorſtellung

außer Abonnement.
V Bei Schauſpiel- Preiſen. Wo

Gaſtſpiel von
Grete Gallus,I. Soubrette vom Theater des

Weſtens in Berlin.
Mit völlig neuer glänzender Ausſtattung

an Dekorationen, Requiſiten c.
Zum vierten Male

Frau Venuus.
Großes Ausſtattungsſtück (modernes
Märchen) mit Geſang, Tanz und Evo
lutionen in 3 Akten (12 Bildern) von

Ernſt Pasqué und G. Blumenthal.
Muſik von C. A. Raida.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Rich. Grünberg.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Böhe.

Dekorationen der 12 Bilder:
„Locando auf der Jnſel Cypern.“
„Straße in Cairo.“
„Jn der Wüſte.“
Doppel-Wandelpanorama a) „Die
vom Samum ereilte Karawane,“
b) „Ruinenſtätte bei Mondbeleuch-
tung,“ e) „Kanal von Suez.“

5. „Jndiſcher Thronſaal.“
6. „Die ſteinerne Jnſel.“
7. „Jn der Kohlenregion.“
8. Steigende Panoramen „Zm Reich

9

10

e d

der Urgeſchöpfe.“
„Jndiſcher Feſtplatz.“
„Jn der Gußwerkſtätte“(Explodirender
Schmelzofen).

11. „Wieder auf Cypern.“
12. „Apotheoſe.“

Jm 2. Bild „Zigeunertanz,“ getanzt
vom Corps do ballet, arrangirt von der
Balletmeiſterin Elena Nadina.

Im 6. Bild „Tanz der Gnomen,“ aus-
geführt von 14 Kindern.

Jm 9. Bilde: „Pas indieu“, ausgeführt
von der Balletmeiſterin Elena Nadina.
„Amazonen Schwerterreigen,“ ausgef.
von 36 Damen, arrangirt von der
Balletmeiſterin Tily Svendſen vom
Waſa Theater in Stockholm.
Nach dem 4. Bilde findet eine

längere Pauſe ſtatt.
*Yalta Venus Grete Gallus

als Gaſt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr,

Anfang 7!/ Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Donnerstag, den 25. Februar 1897
156. Vorſtellung. 113. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe weiß.
Novität! Zum 1. Male Novität!
e RA TALIE.Schauſpiel in 4 Akten nach dem Ruſſiſchen
des Jwan Turgénjew von Eugen Zabel.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Mr. E. Tarary mit ſeinen abgerichteten
Wunder- Hunden. „Der Hund als
Rechenkünſtier.“ Senſationell Brothers
Zino, Burlesk Komödianten. (Ein
Skandal im Kaffeehauſe.) Mr. Roberto
Alſronso, Jongleur-Equilibriſt. Die
Schweſtern Ingeborg und Helga
Sandberg. ſchwediſche National- und
Charakter Tänzerinnen Mr. Willi
Agoston, excentriſchmuſtkaliſcherClown.

Fräulein Klara Antoni, Ver-
wandlungs-Sängerin u. KoſtümSoubrette.

Herr Siegwart Gentes, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt. [1365

Beginn S Uhr. Ende gegen 11I Uhr

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)
Dieſe Woche: [2237

Afrika, Algerien, Algier,
Blidah, Oran, Tlemeen.

o Hochintereſſante Reiſe. M

Thaſia- Theater.
Heute Dienstag

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs.

Mittwoch.
Bei kleinen Preiſen (Gallerie 30

Parquet 50

Penſion Schöller
und

Die Schulreiterin.

Deulſhe Reihefehtſhule

Fechtverein Nr. 4, Helbig. Zum Beſten
der Reichsfechtſchule Montag, den 1. Märj,
Abends 8 Uhr in den großartig deko irten
Räumen des „Neuen Theaters“ Großes
Carnevalfeſt mit Avffigrimgen, Um-
zügen und Tänzen, u.
markt
ſtellten
buden c.

der Jahr
u Dippolskirchen mit aufge
erkaufs-, Schank- und Schau-

Der Erlös dieſes Feſtes wird
der Oberfechtſchule Magdeburg abgeführt,
weshalb wir alle Mitglieder und Gönner
um rege Betheiligung bitten.
Fechtverband Halle a. S. u. Umgegend.

Steckbrief.
Gegen den Oecronomieinſpector Rudolf Fleck, geboren zu Oppin

bei Halle a. S., zuletzt in Heſſerode wohnhaft, jetzt unbekannten Aufent
halts, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchung shaft wegen widernatürlicher
Unzucht verhängt.
Gerichtsgefängniß
zu geben

Nordhauſen, den 17. Februar 1897.
Königliche S

abzuliefern
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſt gelegene

und hierher zu den Akten J. II. 106/97 Nachricht
(2335)

taatsanwaltſchaft.
Landwirthſchaftl. Bauern Verein des Saalkreiſes.

Zu der Verſammlung unſeres Vereins,

Sonnabend, den 27. Fehruar, Vormittags 10 Ahr
im Hotel zum Kronprinz in Halle

werden hiermit unſere Ehrenmitglieder, Mitglieder und Freunde der Landwirthſchaft
ſehr ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung:
1. Geſchäftliches.
2. a) Welche Gerſtenſorte iſt für unſer Vereinsgebiet zum einheitlichen Maſſen

anbau vorzuſchlagen, u. wie ſollen die Vorverſuche dazu eingerichtet werden?
b) Einrichtung von Kartoffelanbauverſüchen Ref. Hr. Geh. Reg. Rath

Prof. Dr. Ma erker- Halle.
3. Rentabilität einer Genoſſenſchafts Conſervenfabrik:

Der Vorſtand
W. Gloede-Naumburg.

Ref. Hr. Direktor

des Landw. Bauern-Vereins des Saalkreiſes.
G. Wesche. (2305

Aktiva. Bilanz per 30. September 1896. Passtva
Grundstücks- Conto 20.00 Hypotheken- Conto 40000
Gebüäude-Conto Dispositionsfonds-Conta 4579 22

Bestand 27039 0: Geschäftsanthoile-Conto 51504 Abschreibung 1081 Keservetfonds- Conto 3009 78
55557777 Gewinn- u. Verlust-Conto

2623246 Reingewinn 875 43Neuansehatffung 27490
Mobiliar-Conto

Besten d.
10 Abschreibung

Neuanschaffung
Conto-Corrent-Conto

Sparkassen-Guthaben
Bank-Guthaben

Cassa-Bestand

Zahl der Genossen am 1. Oktober 1895
beigetreten im CGeschäftsjahr 1895/96

Zabl dor Genossen am 1. Oktober 1896.
Die Haftsumme, für welche die Genossen am
Jahresschluss aufznkommen baben, betrug am
30, September 1895
am 30. September 1896
Demnach mehr am 30. September 1896
Das Geschäftsguthaben der Genossen betrug
am 30. September 1895
am 30. September 1896

Demnach weniger am 30, September
II alle a. S., den 30. September 1896.
Wingolfshaus, eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpllieht.

Der Vorstand.
D. H. Göbel, Consistorialrathb,

Der Aufsichtsrath.
D. M. Kähbler, Professor.

Phrig, Pastor

1896

62 mit 79 Antheilen
1c

g.

Mark 7900.
8000.

Mark 100.

Mark 5850.
5450.

Mark 400.

63 mit 80 Anthoeilen,.

Dr. Metzner, Sanitätsrath
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